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Die „Nordd . Allgem. Zeitung " veröffentlicht jetzt eine

^ usammenfassende Uebersicht über den Reichsetat für 1909 ,
! « s dem in der Hauptsache folgendes hervorgeht :

Der Etat für 1909 schließt in Einnahme und Ausgabe
mu

2 865 409 018 Mark
1

afc er nähert sich mit einem Mehr von 80,6 Millionen
1
Mark dem Drei Milliardenetat , der bei Fort -

: iumcr der gleichen Steigerung im Jahre 1911 bereits er»

nicht und überschritten sein wird .
Die fortdauernden Ausgaben betragen

2 232 525 038 Mark,
g heißt, sie sind um 66,0 Millionen höher als im Bor -
hr. Die einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats

^ laufen sich auf
397844 235 Mark ,

| fe. i . auf 45,1 Millionen mehr als im Vorjahre .
Die Reichsschuld betrug am 1 . Oktober Viereinviertel

! Milliarden ; sie soll vermehrt worden durch Aufnahme von
i W Millionen Mark zur vorübergehenden Derstärkimg der
^ordentlichen Betriebsniittel der Rcichshauptkasse.

Für die Verzinsung der Reichsschuld sind 171 Millio¬
nen Mark aufzubringen , 16,2 Milll Mark mehr -als 19081

Die Einnahmen des Reiches werden folgendermaßen
veranschlagt :

Mehr o . wenig . 1908

Zölle , Steuern -c. . . . 1203 277 980 .« — 54 653 790 .«

Abfindungen . . . . 97 820 „ — 3 790 „
Rcichspost rc. 672 477 600 „ + 28 300 600

Reichsdruckerei . . . . 11922 500 „ + 992 700 „
Rcichsciscnbahnverwaltung 123 291 000 „ — 2 241 000 „
Bankwesen . 34 669 000 » —

Verschiedene Verwaltungs -
Einnahmen . . . . 64 546 038 „ + 21350939, ,

Ausgleichungsbeiträge . . 29 583 195 „ + 9668 447 „
Reichsinvalidenfonds . . 35 242 007 „ — 1 610 635 „
Matrikularbeiträge . . . 426 889153 „ + 80 861 081 „
Gestundete Matrikularbeitr . 28 403 680 „ + 28 403 880 „

Die kolossale Einnahme aus Matrikularbeiträgen ist
natürlich wieder bloß Fiktiv . Die Matrikularbeiträge
sollen rechnungsmäßig die Ueberweisungen um 231,7 Mil¬
lionen Mark übersteigen, diese Summe und außerdem die

! „gestundeten " 28,4 Millionen von 1906 müßten also eigent¬
lich bar aus den Kassen der Einzelstaaten an die Reichskasse
abgezahlt werden. Aber es wird wieder gestundet, die Er¬
hebung von 207,5 Millionen wird „ausgesetzt" , nur 24,3
Millionen sind auf neue Rechnung bar zu zahlen.

Die „Sparsamkeit "
, mit der der neue Etat im Einzel¬

nen aufgestellt ist , wird u . a . auch dadurch illustriert , daß
für ein neues Botschaftsgebäude in St . Petersburg
2426 000 Mk . gefordert werden !

Dagegen ist der voraussichtliche aus den Zöllen für die
Witwen - und Waisenversicherung zurückzuhaltende Betrag
mit 40 Millionen um 13 Millionen niedriger angesetzt als
im Vorjahr . Bezeichnend ist ja überhaupt der Rückgang
der Zolleinnahmen , es wird weniger verbraucht. Das
Volkssport " an seinem täglichen Brote !

So wird wirklich gespart !

DeutscD : Foiltüt.
Die Liberalen gegen die Redefreiheit .

Ucber die edlen Absichten , die die bürgerliche Linke in
der Verfassungsdebatte betätigen will , informiert eine Zu-
schrift, die die „Voss. Zeitung " von einem freisinni -
gen Abgeordneten erklärt und in der es heißt :

Nach altbewährtem parlamentarischem Brauch , der ge-

rade vom Liberalismus besonders in den Vordergrund ge¬
rückt worden ist , darf der Kaiser nicht in die Debatte gezogen
werden . Zu diesem Brauch darf mau jetzt zurückkehren.

Sollte von sozialdemokratischer Seite gleichwohl , ohne

daß ein neuer Anlaß geboten wäre , die Debatte über

den Kaiser fortgesetzt werden , so werden die Präsi¬
denten einschreiten , und bei einer etwa erforderlichen

Entscheidung des Hauses wird voraussichtlich die bürger¬
liche Linke sich, unter normalen Verhältniffen , für die

Ansicht des Präsidenten erklären . Dann aber ist
eine Präsidentenkrisis mit ihren unliebsamen Folgen aus¬

geschloffen. Die Bl o ck p o l i t i k bei dieser Gelegenheit ge-

fliffentlich zu zerstören , liegt schwerlich im Plane der bürger¬
lichen Linken.

in Anspruch nahmen , am 2 . Dezember 'den Sozialdemo '
kroten nicht mehr gewährt werden soll. Man beginnt die
Befreiung Deutschlands vom persönlichen Regiment , in
dem man in Geineinschaft mit den Konservativen die Rede¬
freiheit des Reichstags abschafft ! — Nicht minder deutlich
drückt sich die „Nationalliberale Korrespondenz" aus , die
schreibt :

Mit den anderen bürgerlichen Parteien werden die

Nationallibcralen dabei zu verhüten streben , daß die Debat¬

ten durch Rekriminationen , die im Augenblick keinen Zweck

haben , vergiftet werden . Schon weil es unklug wäre , das

Pulver zu verschießen , das man über kurz oder lang vielleicht

doch noch einmal brauchen könnte .

Was Zweck hat und gesagt werden darf und was nicht
gesagt werden darf , weil es nach Ansicht des von Konser¬
vativen geführten Blocks „ im Augenblick keinen Zweck
hat "

, entscheidet die souveräne Mehrheit . Wahrhaftig ,
eine sonderbare Art , das Ansehen des Reichstages zu festi¬
gen , eine sonderbare Art . gegen Willkür und Zickzackkurs
zu protestieren !

Amtlicher Terrorismus .
Wie der Geschäftsbericht des Konsumvereins in Saal¬

feld (Sachsen-Meiningen ) konstatiert; mußten auf Veran¬
lassung der dortigen Bahnverwaltung sämtliche Eisen¬
bahner aus dem Konsumverein austreten . Die Eisenbah¬
ner sind also nicht nur wirtschaftlich vom Bahnfiskus ab¬
hängig . sondern nian macht ihnen auch noch Vorschriften,
wo sie ihre sauer verdienten Groschen hintragen müssen .

Krohe Wahlrechts - Demonftrationen
veranstaltete die sächsische Sozialdemokratie am Dienstag .
In Dresden fand gestern nach Schluß einer Wahlrechts-
Versammlung eine große Straßendemonstration statt . Die
Demonstranten zogen in die innere Stadt und suchten
zum königlichen Schlosse zu gelangen . Die Straßen
und Brücken waren jedoch polizeilich a b g e s p e r r t . sodaß
dieser Plan nicht gelang . Es handelte sich um einige
Tausend Demonstranten , die in den Straßen Hochrufe auf
das allgemeine, gleiche und direkte Wahlrecht ausbrachten
und Arbeiterlieder sangen.

Huslmt.
England .

Eine Krise in der liberalen Partei . Wie französischen
Blättern aus London berichtet wird , wird in parlamentari -
scheu Kreisen ernstlich mit der Eventualität einer Auf¬
lösung des Parlaments im März gerechnet . Das
jetzige Budget gebe Anlaß zu Bedenken und im Mini¬
sterium herrsche Uneinigkeit über den Bau von 6 Panzer¬
schiffen . welche notwendig, seien , um mit dem deutschen
Flottenbau gleichen Schritt zu halte«. Auch verschiedene
Sozialreformen , welche zurzeit verwirklicht wer-
den , lassen ein großes Defizit befürchten, welches

'man auf
zirka 20 Millionen Pfund schätzt . Dieses Defizit macht
der liberalen Partei große Sorge , selbst wenn beabsichtigt
wird , zur Wiederherstellung des Gleichgewichts die Nach¬
latzsteuer zu erheben und eine Steuer für das unbebaute
Grundei gentum emzuführen .

Badische Politik
Eine ««angenehme Erinnerung

wird von freisinniger Seite der „Badischen Landeszeitung "

aufgefrischt. Das nationalliberale Hauptorgan schrieb die¬
ser Tage , es sei eine Unwahrheit , wenn behauptet werde,
daß vor der letzten Wahl (1907) die nationalliberale Par¬
teileitung erklärt hätte , daß Dr . Obkircher im Jahre 1909
nicht mehr im Land bezirk Lörrach , sondern in
einem städtischen Wahlkreis kandidieren werde.

Herr Tr . Binz , der damalige nationalliberale Partei¬
chef , selbst habe diese Mitteilung der freisinnigen Partei -
leitung gemacht . Zum Ueberfluß wird der „Bad . Landes-
zeitung " das folgende Zitat unter die Nase gehalten :

„Davon , baß den Freisinnigen für die nächste Hanpt -

wahl keine Berücksichtigung zugestanden werden soll, kann

keine Rede sein . Wie eS bei der nächsten Hauptwahl

zu halten ist , das bestimmt sich in zwei Jahren . Zeigt sich

der Lörracher Freisinn jetzt zuverlässig , so wird man chm dann

gerne entgegenkommen . Aber jetzt bandelt es sich nur darum ,

daß dem Landgerichtsdirektor Obkircher nicht zugemutet wer¬

den darf , für den Rest der Wahlperiode ein Mandat zu über-

nehmen , von dem man ihm heute schon sagt , daß er eS nicht
wieder anstreben darf . DaS ist politische Unmoral ! "

Das schrieb die „Badische Landeszeitung " int Sep¬
tember 1907, also vor knapp 2 Jahren . Man kann es den

Freisinnigen nicht verübeln , wenn sie sich jetzt nicht übers
Ohr hauen lassen wollen, nachdem sie zweimal 'den Natio¬
nalliberalen zu einem Mandat verhelfen haben, welches
diese niemals „aus eigener Kraft " erobern werben.

Zentrumsheuchclei .
Die Zentrumspresse hat in der letzten Zeit sich teilweise

sehr scharf gegen den Byzantinismus ausgesprochen, wie
er in Deutschland in den letzten Jahren hervorgetreten ist.
Demgegenüber wurde mit Recht hervorgehoben, daß das
Zentrum selbst diesen Byzantinismus mitgemacht und
gefördert hat . Es wurde dabei insbesondere auf die
byzantinische Rede des früheren Reichstagspräsidenten
Grafen Balle st rem abgehoben, der vor Wilhelm II.
in Ehrfurcht erstorben ist . Der Zentrumspresse sind diese
Erinnerungen schr unangenehm . Die „Offenburger Zei¬
tung " antwortet dem „Ortenauer Boten " auf den Hin¬
weis auf diese Rede Ballestrems :

„Das ist ja gerade kindisch. Hat denn der Politiker des

„O . B." noch nichts von konventionellen Redensarten und her¬
gebrachten Formeln gehört , die kein Mensch wörtlich zu
nehmen pflegt ? Erfreulicherweise kommen sie immer mehr
in Abgang , aber gerade ältere Leute behalten sie gewohn¬
heitsmäßig vielfach noch bei . Das gilt auch von dem Grafen
Ballestrem , deffen Jugend noch in die erste Hälfte des vorigen
Jahrhunderts gefallen und deffen Heimat zudem , wie mit

Recht schon von anderer Seite hervorgehoben worden ist , in
dem überloyalen Ostelbien gelegen ist."

So so ! Man braucht also diese „Redensarten " und
.hergebrachten Formeln " nicht ernst zu nehmen. Das gilt
dann natürlich nicht nur für „ersterbende Ehrfurcht "

, son¬
dern auch für andere ähnliche „Redensarten und herge¬
brachte Formeln "

. Es gilt auch für den Zentrumsprüsi -
denten des badischen Landtags , Herrn Fehren -
b a ch , dessen Heimat nicht in dem überloyalen Ostelbien,
sondern in Baden gelegen ist . Herr Fehrenbach
liebt es mehr als üblich , seine monarchische Gesinnung in
solche „Redensarten " und überlieferten „Formeln " zu
kleiden . Herr Fehrenbach ist zwar nicht wie sein Partei¬
freund Graf von Ballestrem in Ehrfurcht erstorben, aber
untertänigst gehorsamst, was in der Praxis auf dasselbe
herauskommt . Die Zentrumspresse ihrerseits hat auch
das Möglichste geleistet, um den Byzantinismus und das
persönliche Regiment zu fordern . So ist in der Gratu¬
lation des „Badischen Beobachters " anläßlich des
letzten Geburtstages Wilhelm II . wörtlich zu lesen :

„DaS vergangene Jahr hat öfters das Eingreifen der

starken Persönlichkeit unseres Kaisers gesehen und

wenn wir am Schluß des alten Jahres auf einigermaßen
sichere internationale Verhältnisse Hinweisen
konnten , so wissen wir , daß ein Hauptanteil an
dem Verdienst der persönlichen Arbeit unseres Kaisers

zuzufchrciben ist. Kaiser Wilhelm II . kennt den Wert

der Zeit und er nützt sie auS zum Wähle des Gan¬

zen — ein Vorbild für daS Wirken jedes deutschen ManneS ."

Damit vergleiche man , was die Zentrumspresse in den
letzten Wochen gegen das persönliche Regiment desselben
Wilhelm II . geschrieben hat . Oder sind das auch nur
„Redensarten und hergebrachte Formeln "

, die kein Mensch
wörtlich zu nehmen pflegt ? Und wie stehts mit dem
Gottesgnadentum ? Herr Wacker und die ganze
Zentrumspresse wollen die Idee des Gottesgnadentums
e r n st und heilig genommen haben , denn die obrigkeitliche
Gewalt des Monarchen „stammt von Gott Die Geschichte
lehrt aber doch das Gegenteil und sie hat in fast allen
Kulturstaaten in Konsequenz der Tatsache, daß die obrig¬
keitliche Gewalt der Monarchen n i ch t von Gottes , sondern
von der Völker Gnaden stammt , mit dem Begriff des
Unter tan entums und der Untertanenpflicht ,
von der die Zentrumspresse heute noch faselt, aufge¬
räumt und an deren Stelle die Staatsbürger und
die Staatsbürger Pflicht gesetzt.

Damit ist die Idee des Gottesgnadentums in der Tat
zu einer Wahnidee vergangener Zeiten gestempelt mi¬
ste gehört deshalb aus unserer Verfassung^ heraus , denn
sie paßt in unsere Zeit , wie die Faust auH Auge. Hat
denn der neue Sultan von Marokko, der „König von
Norwegen"

, hat der deutsche Kaiser , hat überhaupt je ein
Fürst seine obrigkeitliche Gewalt von Gott erhalten ?
Mit diesem Märchen kann man doch nur noch in Kinder¬
stuben Glauben finden . Die Zentrumspresse nährt aber
diesen Köhlerglauben und macht sich damit an dem By¬
zantinismus mitschuldig. Der Byzantinismus der
mit den Fürsten getrieben wird , wurzelt eben in der Idee
des Gottesgnadentums , da helfen alle „Redensarten "

nichts.
Kandidatenw chsel .

Der langjährige Landtagsabgeordnete für den Wahl¬
kreis Offenburg -Land , der 72jährige Geistliche Rat
Hennig , wird dem „Bad . Beobachter" zufolge nicht



_ S eife 2 . _wieder kandidieren . Der Wahlkreis gehört zu dem sicher¬sten Besitzstand des Zentrums .Das Zentrum beabsichtigt, einen Kandidaten aus dem
Bezirk zu nehmen .

Protest gegen die Weinsteuer .
Der Naturweinbauverein vom südlichen

Kaiserstuhl hielt am Sonntag seine Generalversammlungab. EDieselbe beschäftigte sich auch mit der geplantenWein st euer und nahm einstimmig folgende Reso¬lution an : Gleich ihren norddeutschen Standesgenossen
erblicken die Rebbauern des südwestlichen Kaiserstuhlesin der geplanten Weinsteuer eine schwere Schädigung des
badischen Weinbaues und bitten dringend , Len Entwurf
abzulehnen . Für den Rebbauern ist der Kampf um seine
Existenz ein so schwerer , daß er eine weitere Belastung
durch eine Weinsteuer nicht zu tragen vermag .
Die Neueinschätzung der Grundstücke zur Bermögens -

steuer
wird allerorts mit mehr oder weniger gemischten Gefühlen auf -
genommen. Besonders erregt ist man in Dillweihen -
stein . Dort soll der Steuerwert der Liegenschaften um etwa
7 Millionen Mark erhöht worden sein. Kürzlich ließ nun der
Steuerkommissär auf dem Rathaus eine allgemeine Verfamm -
lung anberaumen , um die Beschwerdeführer zu überzeugen,daß die enormen oft zehnfachen Steuerwerterhöhungen ganz
berechtigt seien . Eine große Debatte gab eS darüber , was als
normale und was als nichtnormale Käufe zu betrachten seien.Der Kommiffär vertrat den Standpunkt , daß alle Käufe , welche
nach dem Grundbuch sogenannte Areikäufe (nicht Tausch gegenandere Grundstücke) seien, sicher auch als normal zu betrachten
seien. Ein Beschwerdeführer suchte besonders nachzuwoisen, wie
ungleich und ungerecht er schon früher veranlagt worden sei ,
so sei z. B . bei der ersten Schätzung 1903 ihm bei einem Grund¬
stück der Quadratmeter zu 8,50 Mk . geschätzt worden , während
für danübenliegende di« Schätzung nur 2 Mark betrug ; dessen¬
ungeachtet habe der SchätzungSrat im Jahre 1906 feine Ver¬
anlagung auf 8 Mk. den Quadratmeter erhöht , während da¬
nebenliegende Grundstücke auf 2 Mark der Quadratmeter stehen
geblieben seien. In der Versammlung war auch eine Anzahl
landwirtschafttreibende Witwen vertreten . Diese äußerten ihre
Trostlosigkeit in den Worten : »Fa , mit waS sollen denn wir
Witfrauen die großen Abgaben zahlen , wir kriegen ja in «in
paar Jahren nicht so viel heraus , als wir in einem Jahve zahlen
müßten , und wenn wir auch jede» Jahr ein Aeckerle verkaufen
wollten, um die Abgaben für die anderen Aeckerle damit zahlen
zu können, so nimmt unS ja gegenwärtig kein Mensch ab !"
Die Beschwerdeführer wollen im äußersten Falle bis zur höchsten
Instanz gehen . Zuletzt wurde die Versammlung so er¬
regt , daß Bürgermeister Haug sie aufheben ließ . Um
bei der erregten Stimmung allen Eventualitäten vorzubeugen,wurde der Steuerkommisiär von der Polizei nach Pforzheim
begleitet. —

Das sind die Folgen davon , daß man die Dermögens -
steuerkataster veralten ließ und mit einem Schlag das
nachholte, was feit Jahrzehnten versäumt wurde .

vie vrttarzungrüebatte im
Wchstag .

Berlin , 2. Dez.
Präsident Graf Stoib erg eröffnet die Sitzung um

1 . 15 Uhr.
Am BundeSratStische Staatssekretär Bethmann - Holl -

weg , Dernburg und Nieberding . DaS Haus ist gut
besetzt.

Auf der Tagesordnung stehen die Anträge des Zentrums ,der Freisinnigen , der Sozialisten und der Polen auf
Arnderung der ReichSvrrfasiung.

Staatssekretär v. Bethmann - Hollweg : Bei Errichtung der
Bcrfaffung für den norddeutschen Bund und für dar deutsche
Reich find alle Anträge abgelehnt worden, welche Bestimmungen
über di« RechtSform der Ministerverantwortlichkeit
enthielten . Man erblickte in diesem Prinzip den wirksamsten und
daS Wesen der Ministerverantwortlichkeit am sichersten treffen-

Donnerstag , den 3. Dezember 1908 .
d"il Ausdruck der geforderten Garantien . Nicht destowenigerhat die Frage , welche für die staatsrechtliche Doktrin allezeit ein
Gegenstand besonderen Jntereffes gewesen ist , welche aber auch
gleichzeitig einen Grundsatz der politischen Parteien bildet , auchin der Folgezeit dieses Haus beschäftigt, ohne daß indessen die
Erörterung zu festen Bcschlüsien sich verdichtete. So ist es ge.
koinmen , daß der andere Faktor der Gesetzgebung , der Bu ndeS -
r a t , seither weder Veranlassung noch Gelegenheit gefunden bat ,über diese Frage zu beraten und zu beschließen . Wenn nunmehr
verschiedene Parteien den Zeitpunkt für gekommen erachten, den
Grundsatz erneut zu verhandeln , dann ist cS begreiflich, daß die
verbündeten Regierungen sich außer Stande sehen , an diese
Frage , ehe sic die festen Beschlüsie des Reichstags kennen» ihrer¬seits zu einer Beschlußfassung heranzutreten . Aber auch miteiner solchen nicht unmittelbaren Beteiligung , mit der sie bei der
heutigen Beratung <on der Gepflogenheit, die sonst bei Vorhand'
lnng von Initiativanträgen beobachtet wird , abweichen , wollen
sie zu erkennen geberr , welchen Wert die verbündeten Regie,rut ' gen darauf legen auch ohne unmittelbares Eingreifen in ihre
Ansichten , Ausführungen und Beschlüsie , sich eine besondere
Unterlage zu schaffen . (Beifall . )

Abg . Müller -Meiningen (frs . Vp .) : Ich beantrage namensder Liberalen sämtliche Anträge an die auf 28 Mitgliederverstärkte Geschäftsordnungskommission zu ver¬
weisen und beantrage ,

die EeschLftsarbnung des Reichstages
einer durchgreifenden Revision zu unterziehen . Unser Antragberuht auf der Ueberzeugung, daß unsere Geschäftsordnung
noch lange nicht klar und deutlich genug ist. ES sollte möglichsein, bei Interpellationen auch Anträge zu stellen . DemSeniorenkonvent ist ein würdigerer Platz in der Geschäfts-
ordnung anzuweisen . Wir wollen mit unserem Anträge stattder sogen , moralischen Verantwortlichkeit eine rechtliche , dir
staatsrechtliche Verantwortlichkeit . Die tatsächliche Entwicklungder konstitutionellen Staaten zeigt, daß cchne Ministerverant¬
wortlichkeit ein dauernder konstitutioneller Friede nicht möglich
ist. Aus dem staatsrechtlichen Axiom. ,datz der Monarch nichts
Unrechtes tut , folgt logisch, daß der Minister die staatsrechtliche
Verantwortung übernehmen muß . Der Kaiser ist nicht Sou¬verän in Deutschland, sondern nur der 1. unter Gleichen .Was wir wollen, entspricht den VerfasiungSrechten sämtlicher
konstitutioneller Staaten der Welt . Lehnt der Reichs¬
kanzler die Verantwortlichkeit ab, so muß er notwendiger¬
weise demissionieren . MS logische Folge der Minister -
Verantwortlichkeit verlangen wir

die Verantwortlichkeit brr Reichsminister .
Die Stellung der Staatssekretäre ist auf die
Dauer völlig unhaltbar . Ein einzelner Mensch kann die
Verantwortlichkeit für den Riesenbetrieb des Reiches nicht
übernehmen . Wir bitten dringend , dem Grundgedanken des
Antrages zuzustimmen und uns zu unterstützen . (Beifalllinks.)

Abg . Spahn (Zentr . ) : Der Kaiser nimmt einen vollständig
selbständigen Posten ein , namentlich auf völkerrecht¬
lichem Gebiet . Wir sind ihm dankbar , daß er in dieser
Selbständigkeit stets den Frieden erhalten hat . Indessen ist
seine Stellung nicht schrankenlos. Seine Anordnungen be¬
dürfen zur Giltigkeit der Gegenzeichnung des Kanz -
l e r ». Die Notwendigkeit der Erweiterung der Ministerverant -
wortlichkeit durch befouderes Gesetz ist sogar vom Fürsten Bis¬
marck anerkannt worden . Befremdlich ist es dabei , daß der
Staatssekretär aus unseren Erörterungen und Erklärungen
noch etwas lernen will. (Sehr gut ! im Zentrum . ) Die Mi¬
nisterverantwortlichkeit muß auch auf solche Handlungen und
Aeuherungen des Monarchen ausgedehnt werden , die die
Gegenzeichnung nicht brauchen. Hierunter können auch Pri¬
vatgespräche und Briefe fallen. Natürlich verlangen wir
nicht , daß der Reichskanzler die Verantwortung übernimmt für
Aeutzerungen des Kaisers , 'bevor er sie gekannt hat.Aber nachdem er Kenntnis davon erhalten hat , muß er di« Ver¬
antwortung übernehmen , oder demissionieren. Di « bloße Er¬
klärung von der Uebernahme der Verantwortlichkeit genügt
un » nicht .

Abg . Ledebour (Soz .) :
Ich möchte meinem Befremden Ausdruck geben, daß wir

nur so dürftig über die Unterredung des Reichskanzlers mit
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dem Kaiser unterrichtet worden sind . Man hatte allgeörDgehofft, daß der Reichskanzler hier im Reichstage bald aursîlich Auskunft gegeben haben würde , denn die Mitteilung ju»ReichsanzeigcrS" ist vollkommen unzureichend. Wir haben i»damals überlegt , ob wir nicht eine Interpellation cmbtin*.sollten, in der wir Auskunft über diese Unterredung fordert»Aber c» ist uns ja leider durch die Geschäftsordnung nichtMittel gegeben , den Reichskanzler zu einer Antwort zu zwin^Auch heute erscheint der Reichskanzler nicht im Reichstagegibt nicht Auskunft. Er überläßt eS ausgesucht den: Herrn
Bethmann - Hollweg (große Heiterkeit ) , der zweifeltzu diplomatischen Geschäften brauchbar ist (erneute großeterkeit ) , dem Reichstage

eine nichtssagende Mitteilung
zu machen. Wenn unter diesen Umständen die Freisinnigen ^noch nicht aufgegeben haben, zu hoffen und zu harren , b«*,verstehe ich es wirklich nicht . Die Erklärung des „ Reichsanz» '
gerS" besagt doch nur ,

daß alles beim Alten bleiben soll
unter Verzichtleistung auf gewisse oratorische Beigaben, j *,Reichstag mutz aber mit allem Nachdruck fordern , daß esigggeschehen muß , damit die

Deutschen zu einem mündigen Volke werden.
Eine gewisse Presse hat es nun aber sogar versucht, die gaj,sinnigen scharf zu machen , daß sie helfen sollten, uns mündigzu machen . ( Lachen rechts. ) Gewiß, man hat verlangt , daßda» Wort nach dreimaligem Ordnungsruf entzogen würde.haben Sie sich getäuscht. Wie sollte ich dazu kommen , naÄn,meine beiden Parteifreunde am 11 . und 12. November ausfühu
lich gesprochen haben, daS auSgedrofchene leere Stroh noch «Wmal zu dreschen . (Große Heiterkeit .) ES handelt sich nichtum Ausschreitungen deS bürgerlichen Regiments , das war dunotwendige Begleiterscheinung deS Scheinkcmstitutionalismuj.unter dem heute das deutsche Volk leidet, das Volk , das sich fc*Volk der Dichter und Denker nennt und das doch in dieser 32e,ziehvng weit hinter anderen Kulturvölkern zurücksteht . (Sehlrichtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Das ganze bureaukratischRcgierungssystem ist aber jetzt vollkommen zusammengebroch ».Diesen Zusammenbruch haben die besten deutschen Patriot »seit langer Zeit erwartet . (Gelächter rechts.) Ja , mein« Herr»,wenn ich von den besten deutschen Patrioten spreche , mein« $Sc " (zu den Konservativen) doch nicht . (Gelächter.) Uhabe an den Reichsfreiherrn v. Stein gedacht , dem man letzt,hin auch schon Reden gehalten hat . Ein anderer großer PatriotDr . Jacob hat gesagt , ,daß daS Gebreche « des Vaterlandes di,

Beamtengcwalt sei. Daß tatsächlich das gegenwärtige Regie,
rungssystem zusammengebrochen ist, geht daraus hervor, dichwenn Sie die Rede Kaiser Wilhelms II . vollständig streiche«,das Fiasko unseres RegierungssystemS in der Inlands , und
AuSlandspolitlk trotzdem hervortreten würde , uno unsere
Regierung im Umherziehen wird auf einem Rundreffebillet
weiterfahren von Blamage zu Blamage . (Heiterkeit.) Nennen
S >e mir Erfolge niil den Auslandsaktionen . Die ostast .itlsche
Wrltpoliiik , waS ist das für eine Blamage gewesen. Bei jede:
Gelegenheit zeigt sich die

absolute Unfähigkeit unserer Diplomatie »
die wirklichen treibenden Kräfte in der Welt zu beurteile».
Unsere Diplomaten sind reine Bureaukvaten . (Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten .) WaS ist trompetet worden von den
außerordentlichen Erfolgen der Weltpolitik in Ostafien. Auf'die marokkanische Politik will ich gar, nicht weiter eingehen.
Auch hier haben wir FiaSko gemacht . Das ganze bureau »
kratischc RegiernngSsystem hat auch im Innern stets .dadurch
gelitten . Die Herren sollten doch ihre Akten zusammenpackenund darauf verzichten, daS deutsche Reich weiter zu vertrete».
(Heiterkeit . ) — Wir müssen verlangen , daß

das parlamentarische Regime durchgeführt wird .
Das läßt sich nur «reichen , wenn dem Reichstage neue Mittel, ^neue Machtmittel in die Hand gegeben werden und wenn dam
diese neuen Machtmittel mit den alten Machtmitteln zusammenausgenutzt werden.

Die Minister müssen ernannt werde« auS der Mitte dr»
Parlaments heraus .

(Lachen rechts. ) Wir kommen selbstverständlich dabei absolutnicht in Betracht , weil wir in ein Koalitionsministerium mit
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Bon Sätet Harte .

10 ) - (Nachdruck ttetS .»
(Fortsetzung.)

Johanne stieß ein Hohngelächter aus . „Hat sie Ihnen
auch gesagt, daß der arme Fremde jung und hübsch war und
einen schwarzen Schnauzbart hatte ? Daß seine feinen. Kleider
ein Vermögen gekostet haben müssen , auch ohne die schwere
Schärpe mit dem Goldstreifen ? Hat sie gesagt, daß sein Pferd
so lahm war , daß er mich schickte, ihm ein anderes zu holen
und gar nicht gewartet hat , bis ich wiederkam? Hat sie Ihnen
gesagt, wer der Gast war ? "

„Nein, daS wußte sie nicht," versetzte Ryland sinster und
seine Wangen wurden bleich.

..So will ich 's Ihnen sagen ! — Der Spieler war 'S, der
böse, gewalttätige Schütze ! Der Mensch , dessen Ruf so schlecht
ist. daß kein braves Weib etwas mit ihm zu tun haben darf .
Dick war wie vom Blitz getroffen , als er ihm an der Tür be¬
gegnete, er erkannte ihn auf der Stelle . „Hol' mich dieser und
jener "

, sagte er, „wenn da» nicht Jack Hamlin ist !"
Rgland wußte wenig von der Welt , aber den Namen

hatte er doch gehört . Ihm ftel plötzlich das Feuer im Walde
ein, die schlanke Männergestalt — daS angebundene Pferd .
Dann dachte yP an daS erleuchtete Wohnzimmer und den bren¬
nenden Kamin , an die entblößten Schultern seiner Frau , ihre
zierlichen Schuhe und Strümpfe und den wilden Tanz . ES
durchzuckte seine stumpfe Einbildungskraft wie eine Offen,
bar .mg. Johannen ? Gestalt schwankte vor seinen Augen bald
vorwärts , bald rückwärts ; der Raum schien sich zu dehnen und
dann wieder einzuschrumpfen. Mit tonloser Stimme mur¬
melte er den Namen GotteS und hielt sich, um aufrecht stehen
zu bleiben, am Küchentisch fest, bis ihm die Arme steif wurden.
Nun raffte er sich zusammen ; er war bleich und kalt, doch be¬
wahrte er seine Besonnenheit.

„Unterstehst du dich , auch nur ein Wort hiervon gegenmeine Frau zu äußern, " sagte er langsam und nachdrücklich,
.betrittst du ihr Zimmer , während ich fort bin, oder verlässcstdu auch nur die Küche, bis ich wiederkomme, so werfe ich dich
zum HauS hinaus . Sage auch dem Dienstknecht, er soll sich

hüten , eine Silbe davon gegen irgend jemand verlauten zu
lassen — sonst erwürge ich ihn.

"
Der unvermutete Wutausbruch des stets so ruhigen , gotteS-

fürchtigen Mannes — den Johanne für einen armen Betroge¬
nen hielt — war entsetzlich und schüchterte sie ein. Aengstlich
.floh sie in ihre Ecke zurück , während er sich die Stiefel anzog,
Hut und Mantel nahm und ohne noch ein Wort zu sagen, zurTür hiruruSging.

Er wußte so genau , tvas er zu tun hatte , als wäre eS ihm
von einer höheren Macht befohlen worden. Daß er den jungen
Mann im Walde aufsuchen mutzte , stand fest ; denn — mochte
auch alles übrige erlogen sein — er und kein anderer war der
fremde Besucher . Auge in Auge wollte er ihm gegenübertretenund alles auS seinem Munde hören . Ehe das nicht geschehenwar , konnte er seine Frau nicht Wiedersehen . Er ging mit
großen Schritten , aber ohne fieberhafte Erregung . Klaren
GcisteL erkannte er feine Pflicht : War Ellen abtrünnig ge.worden, so mußte er ihr nach seiner Glaubenssatzung noch eine
Probezeit gönnen. Verstoßen würde er sie nicht , aber mit
ihrer ehelichen Gemeinschaft war eS auS. Zwar hatte er selbst
sic in Versuchung geführt , das ließ sich nicht leugnen und viel,
leicht würde ihr Gott deshalb die Sünde vergeben, aber er, ihrGatte , konnte sie nie wieder lieben.

Die Wut des Sturmes hatte sich einigermaßen gelegt. «IS
Ryland den Wald erreichte. DaS Feuer flammte nicht mehr
züngelnd auf ; nur ein Glutschein unter den hohen Tannen
zeigte noch die Stelle , wo es brannte . Er schritt sogleich durchdas Waldesdunkel nach dieser Richtung hin und sah schon die
am Boden glimmende Asche , als ein scharfer, knackender Laut
ertönte und eine Stimme rief :

..Steh '
, oder ich schieße !"

Hamlin hatte « inen leisen Schlaf . DaS Brechen der Zweigeim Unterholz genügte, um ihn zu wecken. Der Zuruf kam von
ihm, er hatte den Revolver gespannt.

Ryland war kein Feigling , doch hielt er es für klug , der
Weisung zu folgen.

„ Bitte ein wenig mehr nach rechts, wo das Licht hinscheint,''ließ sich Hamlin wieder vernehmen.
Ryland tat ihm den Willen und sah jetzt Jack , der am

Feuer lag , sich leicht auf die eine Hand stützte und mit deranderen den Revolver hielt .

„Besten Dank," sagte er ; „ ich darf Sie wohl bitten , meine
Vorsichtsmaßregeln zu entschuldigen. Aber es ist Nacht unddies hier ist gegenwärtig mein Schlafzimmer .

"
„Mein Name ist Ryland, "

versetzte der andere bedächtig.
„Sie sind heute Nachmittag in meinem Hause eingekehrt unb
haben meine Frau besucht ."

„ Gewiß," entgegnete Hamlin , „und es ist ausnehmendfreundlich von Ihnen , daß Sie meinen Besuch so bald erwidern;
ich habe das nicht erwartet ."

„DaS glaube ich wohl. Ich weiß aber , wer Sie sind und
daß Sie in den Tagen ihre» Sündenlebens einer von ihren Ge¬
nossen waren . Daher fordere ich Sie auf . mir vor Gott undö-n Menschen zu antworten : In welcher Absicht sind Sie heutedorthin gekommen ?"

„Wissen Tie — ich halte eS für ganz unnötig , daß wir erstne» Zeugen bemühen, um meine Antwort zu hören.
" sagte Jack,

sich wieder anS Feuer legend. „ Ich kam . um mir ein Pferd zuborgen."
„Ist da» die Wahrheit ?"
Hamlin erhob sich feierlich, fetzte den Hut auf . zog feineWeste herunter und trat mit den Händen in den Taschen vor

Ryland hin.
„Mein Herr, " begann er in ausgesucht höflichem Ton , „dies

ist heute das zweite Mal , daß ein Mitglied Ihrer Familie mirdie Ehre erwiesen hat , an meinem Wort zu zweifeln. Ihr «
Frau war so freundlich, mir nicht Glauben schenken zu wollen ,als ich ihr versicherte , ich hätte nicht gewußt, daß sie hier an¬
sässig ist — aber daö war weibliche Eitelkeit . Bei Ihnen liegtkein solcher Enrschuldigungsgrund vor. Dort drüben steht meinlahmes Pferd , wie Sie sehen. Ich habe es nicht lahm geritten,um Ihre Frau zu besuchen, auch nicht um Ihretwillen .

"
Hamlins Dreistigkeit und vollkommene Selbstbeherrschungwaren ganz dazu angetan , seinen Widersacher zu reizen ; aberda ihm die Folgen seiner Handlungsweise völlig gleichgültigwaren , hätte eine Täuschung oder Lüge seinerseits keinen Sinngehabt.
Ryland fühlte seinen Argwohn schwinden , er war schon halbüberzeugt , doch zauderte er noch.

(Schluß folgt .)
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! Bürgerlichen nicht eintreten können. (Lebhafte Ohol -Rufe

J rechts . ) Aber ich glaube doch , daß sich die Bürgerlichen selbst
M soviel zutrauen , ein solches Ministerium zu bilden . DaS eine

! steht fest , daß wir zu einem parlamentarischen Regime kommen
i süssen, , denn ein Volk , das mündig ist und sein will, läßt sich
. ^ jne Kabinettsminister gefallen . Wie werden denn bei uns

Minister gemacht ? Ein vergnügter General stellt sich eines

Tages hin und ward ReichSpostminister. (Heiterkeit. ) Dann

Murde er Landwirtschaftsminister . Dann ein anderer Herr .

Zei den Debatten am 11 . und 12. November, wo die Regierung

fich in der heikelsten Lage befand , war der Staatssekretär des

zsuSwärtigen Amts wegen Krankheit beurlaubt und an seiner
Ztelle erschien schmunzelnd, als ob er eine Sektflasche vor sich

hätte, und nach der neuesten Bukarester Mode gekleidet, ein

Zerr und erzählte uns etwas über Auswärtige Politk . (Große
Heiterkeit . ) Ein derartiges Dtaß von Ungeschicklichkeit und

Taktlosigkeit . . . (Vizepräsident P aas che : Ich bitte Sie , in

Ihrer Kritik nicht zu weit zu gehen !)
Und wie wurde Fürst Bülow Reichskanzler?

Vizepräsident P aas che : Das gehört nicht zur Sache ! Leb¬

hafter Widerspruch bei den Sozialdemokraten . ) Ich will nur
Nachweisen , daß unsere Verfassungszustände unzureichend sind ,
haß andere Männer ernannt werden müsien und um das zu
beweisen, ist es auch notwendig , die Erfahrungen hier einzu -

fügcn, die wir gemacht haben. (Sehr richtig ! bei den Sozial¬
demokraten . — Vizepräsident Paasche : Das können Sie aber

ohne Nennung von Personen . ) Also ein Herr Reichskanzler.

(Stürmische Heiterkeit . ) Ein Herr Reichskanzler stellte sich hier
eines Tages hin und sagte vergnügt : „Meine Herren , Sie

kennen mich ja noch gar nicht . Warten Sie doch erst einmal

,h, wie der Hase läuft ."

. f So etwas dürfte sich ein reifes Volk nicht gefallen lassen .

[ (Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten .) Zur Regie¬
rung eines reifen Volkes dürfen nur Männer kommen , deren

Person ein Programm ist , die eine feste Ueberzeugung
haben . (Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten .) Es

darf aber nicht heißen , wenn cs einem Favoriten der Kamarilla

gefällt : Bernhard , Tu muht nach Berlin ! (Große Heiterkeit.)
So geht es nicht weiter . Es ist als aussichtsreicher Reichskanzler
genannt worden : ein General , ein Kammerhcrr , die

sich durch mehr oder minder schöne Späße und Scherze bekannt

gemacht haben. Arbeiten Sie doch alle an der Gewinnung des

parlamentarischen Regiments . Sie können sicher sein , uns an

Ihrer Seite zu finden . Machen Sie die . Herren Müller -Fulda
oder Paasche zum Schatzsekretär. (Lochen .) Ja , mein« Herren ,
Sie müssen mir doch zugeben : Erfolgloser als bisher kann eS

doch nicht werden . (Schallende Heiterkeit . ) Nur solche Leute
sollten als Reichskanzler ernannt werden, die das Vertrauen
des Volkes genießen. Ueber die Einzelfragen der Gesetzent¬
würfe werden wir uns dann sicher einigen können .

Wichtig ist vor allem die fortlaufende Kontrolle des Reichs¬
kanzlers , die auch auf das gesamte Ministerium ausgedehnt
werden kann. Um die Machtmittel des Reichstages zu verstär -
ken , haben wir auch GeschäftSordnungsanträgc eingebracht, die

wohl die Zustimmung des Hauses finden werden. Es muß
unmöglich gemacht werden , daß ein Minister die Beantwortung
einer Interpellation vereiteln kann. Bleibt der Reichskanzler
Sann weg , gut , er wird aber wohl die Sache nicht so einfach
nehnien , wie bisher .

Das jetzige Regierungssystem zeigt sich so recht bei der

Rcichsfinanzreform . Würde es eine parlamentarische
Regierung überhaupt wagen , eine solche Reform vorzulegen,
eei der die sechs Millionen Bayern durch die Elektrizitätssteuer
direkt vor den Kopf gestoßen werden ? Aber das ist der preußi¬
schen Bureaukratie ganz gleichgiltig. Sie fragt nur , ob e § sich
!m ein paar ostpr e ußi sche I unkcr hand elt . (Heiter¬

keit. ) Wir sollten alle neuen Steuern solange ablehnen , als

unsere Anträge nicht durchgeführt sind . Wahrscheinlich wird sich
Sic Regierung widcrsetzcu . Tann wird der Reichskanzler den

Reichstag auflösen . Ja , meine Herren , etwas Besicrcs gibt es
ja gar nicht . ( Sehr richtig! links . ) Aber es ist bezeichnend ,
daß ein Abgeordneter die Erreichung politischer Ziele mit poli-
tischen Machtmitteln als Erpresicrpolitik bezeichnet hat . Wollen
Sie, wie der Bürgermeister von Berlin , mit dem Hut in der
Hand herumbummeln und warten , bis alles von selbst kommt ?
Fassen Sie Mut und sorgen Sie dafür , daß endlich im deutschen
Lande der Volkswille das höchste Gesetz wird . (Beifall links. )

Ilbg. Graf MielzynSki (Pole ) befürwortet einen polnischen
Antrag, wonach auf Wunsch eines Drittels der Zahl der Abge¬
ordneten der Reichstag einberufen werden muß.

Abg. Junck ( natl . ) : Was zunächst den Hauptantrag wegen
der Verantwortlichkeitsfrage anlangt , so sind meine Freunde
bereit, hierbei mitzuarbeitcn . Auch sind wir bereit , mitzuwir¬
ken, daß die Geschäftsordnung des Hauses geändert wird . Die
Anträge werden natürlich an di« Geschäftsordnungskommission
gehen müssen . Unannehmbar ist uns der Antrag , Kriegserklä¬
rungen von der Zustimmung des Reichstags abhängig zu machen .
Dar überlaßen wir getrost dem Kaiser und dem BundeSrat .

Die Mitwirkung des Reichstags bei der Ernennung »der Ent¬
lassung eines Reichskanzlers, wie es der sozialdemokratische An¬
trag will, steht ganz außer Verhältnis zu dem uns hier am Her-

zen liegenden Prinzip der Verantwortlichkeit. Wir lehnen sie
also ab . Ebenso lehnen wir ab die Verquickung der jetzigen ver-
fasiungsrechtlichen Frage mit der Finanzreforuu

Abg . v . Dirksen ( Rp. ) ist im allgemeinen mit den maß¬
vollen Aeußerungen des Vorredners einverstanden. Eine
Einberufung des Reichstags unter gewisien Umständen durch -
zusctzen , das halte auch seine Partei für berechtigt. Die Ent¬
scheidung über Krieg und Frieden in die Hand des Parlaments
zu legen, halte sie nicht für richtig.

Morgen 1 Uhr Weiterberatung . Schluß halb 7 Uhr.

Kommunaip9!iiilt.
Kommunalwahlen . In Meuselwitz bei Altenburg waren

— zufolge Aenderung der Städteordnung — 18 Stadtverordnete
neu zu wählen. In der 3. Klasse siegte die sozialdemokratische
Liste mit 258 Stimmen über die Liste der Liberalen und des
Rcrchsverbandes, die 80 bis 90 Stimmen auf sich vereinigte . In
der 2. Klasse siegte die Liste der Liberalen mit 90 bis 105 Stim¬
men über die Liste des ReichSverbandeS die 45 bis 48 Stimmen
bekam . Die sozialdemokratischeListe erhielt 24 bis 32 Stimmen .
Die Partei erhielt in der 3. Wählerklaffe 4 neue Sitze, die Libe¬
ralen ziehen neu in die Stadtparlament ein. Das Wahlergebnis
charakterisiert sich als ein abermaliger Sieg über die Reichsver-
bändler . Mit dieser Wahl in Meuselwitz hat die Partei den
Rcichsverband in allen Orten , in denen er als Organisation auf¬
trat und besteht , eine neue Niederlage zu den alten zugefügt.
Ter Reichsverband wurde im Altendurgischen in 6 Orten , in
di: n er stark organisiert ist , von der Sozialdemokratie ge¬
schlagen .

Bei der Gemeindewahl in Erlangen gewann die Sozial -
dcinokratie von 12 Mandaten 4 , in Rehau 3.

In Hemsbach siegte bei der Wahl in der 2 . Wählerklaffe die
von der Sozialdemokratie unterstützte Liste . Damit wurden auch
drei Sozialdemokraten gewählt .

Arbeitslosenzählung . In Stuttgart wurden 968 , in
Nürnberg 1277 , in Lübeck 850 Arbeitslose gezählt.

In Oelsnitz i . B . wurden , trotzdem der bürgerliche Misch¬
masch zusammcnging, 2 Genossen gewählt . In Jausa i. V.
wurde ebenfalls unser Kandidat gewählt ; damit haben unsere
Genossen die Majorität im Gemeinderat erlangt .

Lahr , 1 . Dez . Stadtverordnetenversamm .
lung vom 24 . November. Der 1 . Punkt der Tagesordnung ,
Verkündigung der Stadtrechnung , zeitigte keine Debatte , da er
wie üblich erst cndgiltig erledigt wird , wenn der Revisionsbe-
sund vorlicgt . Der zweite Punkt betraf die Ermittlung , welche
Reparaturen zu einer Strangverlegung vom Werderplatz bis
zum „Waldhorn " nötig sind . Auch soll eine Verbindungsleitung
bis zur Alleestratze dringend sein. Die Kosten der Verlegung des
Lcitungsstranges sind auf 4800 Mk„ diejenigen für die Herstel¬
lung der Verbindung auf 1200 Mk . veranschlagt. Nachdem der
Vorsitzende die Begründung gegeben und die Stadtverordneten
Alfred Kramer und Flüge einige Winke erteilten , die aber vor¬
läufig nicht realisiert werden können, wurde diese Vorlage gut-

g -beitzen . Der dritte Punkt , die Erhöhung der Schlachthausge-
bühren , beschäftigte die Bürgerausschußsitzung schon zum zwei-
tcumale . Die 12gliedrige Kommission «mpfahl der Stadtver -
ordnetenversammlung die Vorlage , welche vom Vorsitzenden noch
begründet wurde . In der Diskussion erklärten sich die Stadtver¬
ordneten Herzog und Christmann gegen die Erhöhung der
Schlachthausgebühren , die einen Fleischaufschlag nach sich ziehen
würde . Die Maffen der Konsumenten hätten im erhöhten Maße
den Schlachthausgebührenaufschlag zu bezahlen. Der Vorsitzende
erwiderte , daß die Metzger unmöglich wegen dieser geringen Er¬
höhung der Gebühren einen Preisaufschlag eintreten lassen
könnten. Stadw . Brücker erklärte , daß den Metzgern diese
Gebührenerhöhung wohl nicht das Recht zum Aufschlag gebe ;
aber hier komme eben auch der Satz zur Anwendung : Macht
geht vor Recht . Da uns die Stadtverordnetenverwaltung keine
Garantien gibt, daß die Konsumenten einen Preisaufschlag ab-
wehren können , sind wir gezwungen, dagegen zu stimmen. Die
darauf erfolgte Abstimmung ergib die Annahme gegen 18
Stimmen .

Zur Korrektion des Gemeindeweges von Lahr nach Sulz
sprachen die Stadtverordneten Christ mann und W o s r a
den Wunsch aus , daß bei Abschlietzung des Vertrages mit den
Unternehmern die hiesigen ortsansässigen Arbeitslosen be¬
vorzugt werden ; der Vorsitzende hatte schon bei der Begründung
dieses Punktes betont , daß bei dieser Arbeit Arbeitslose unter ,
gebracht werden können.

Beim 6. Punkt , Erbauung einer Büchsenmacherwerkstätte
im Jnfanterie -Kasernement sprach sich Stadtv . Alfred Kramer
sehr energisch gegen diese Nachtragsforderung auS, denn fast jede

Stadtverordnetenversammlung müffe sich mit solchen Nachträgen
beschäftigen ; es müsse jetzt ein dicker Strich durch di«se Forde¬
rung gemacht werden ; bis hierher und nicht weiter , so schloß er
unter dem Beifall der Versammlung . Ja , das alles wäre sehr
schön gewesen , aber es hat nicht sollen sein. Der Herr Vor¬
sitzende erinnerte die Stadtverordneten an ihre Pflicht , denn die
heutige Forderung und alle , die noch kommen werden, seien ja
nur die Konsequenz dessen , was sie seinerzeit einstimmig bewil¬
ligt haben. Stadtv . H ä n e l empfahl die Vorlage zur Annahme.
Er meinte, wenn man auch noch so ungehalten sei , so müffe man
doch in den säuern Apfel beißen. Die Vorlage wurde mit allen
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen. Diese
Debatte hat bewiesen , daß man sich auf die bürgerlichen Stadt¬
verordneten nicht verlaßen kann. Ueber das Abfuhrwesen wurde
eine lange Debatte geführt . Von unserer Seite sprach Stadtv .
Brücker dazu. Ein Antrag Handschuh und Genossen fand
keine Annahme. Hätten diese aber die Situation richtig beur-
teilt und die vollständige Erlaffung der Schlauchgebühren bean-
tragt , so wäre dies zweifellos angenommen worden und der
stadträtliche Antrag wäre gefallen.

Zum letzten Punkt der Tagesordnung glaubten einige
Stadtverordnete sowie Stadtrat Maurer in Konsequenz ihrer
früheren Stellung dagegen stimmen zu müssen . Darin sind wir
uns auch einig, daß die Bahnhoffrage nicht in dem Sinn « gelöst
ist. wie es für die Industriestadt Lahr notwendig gewesen wäre.
Tic vertraglichen Bestimmungen mit der Eisenbahnverwaltung
sind annehmbare . Der Weg beim Schlachthaus , den die Eisen¬
bahnverwaltung nur zu überführen braucht, wie er zurzeit be¬
steht , wird nun als Straße überführt ; den Mehraufwand von
92 000 Mk . hätte die Stadt zu trogen ; von der Eisenbahnver¬
waltung war der Betrag auf 60 000 Mk . erlaßen worden. Wir
gaben diesem Punkte unsere Zustimmung . Die Abstimmung
war eine namentliche. 9 Stadtverordnete votierten gegen die
Vorlage.

Triberg , 2. De z. Bürgerausschutzwahlen . Dom
3 . bis 10. Dez. ds . Js . liegen in der Kanzlei des Ratschreibers
die Wählerlisten zur Bürgerausschußwahl auS. Wählen darf
jeder Reichsangchörige, der seit zwei Jahren in der Gemeinde
wohnt, 26 Jahre alt ist und seit zwei Jahren einen eigenen
Hausstand oder ein Geschäft hat und während dieser Zeit keine
Armenunterstützung empfing. Sehe deshalb jeder die Liste nach,
da nur wählen darf , wer in der Liste steht. Die Kanzlei ist bi»
7 Uhr abends geöffnet.

ketvenrrcballlicder.
Oberkirch , 1. Dez. Die Mitglieder des deutschen Metall¬

arbeiterverbandes der Filialzahlstelle Oberkirch werden hiermit
ausgefordert , zu der am Sonntag , 6. Dezember , vormittags halb
10 Uhr stattfindenden Mitgliederversammlung pünckt -
lich und vollzählig zu erscheinen. ES gilt , sehr wichtiges zu be¬
schließen ; daher ist es Pflicht j-sdeS Einzelnen , pünktlich zu er¬
scheinen . Kollegen, tut eure Pflicht und bringt auch die Säu¬
migen mit . Laßt all« persönlichen Reibereien beiseite, den»
dadurch wird der Organisation nur geschadet .

Hur der Partei.

tfteater und IPusik.
Hoftheater Karlsruhe.

Der R 'ng der Nibelungen.
2. „Tie Walküre".

Auf die erhabene Einleitung auf wolkigen Höhen und in
Welheims dunklen Schlünden , auf das Natur - und Götter¬
drama „ Rheingold" folgte vorgestern „D i e W a l k ü r e ". Es
tut sich vor uns auf ein Bild der Erde mit ihren Menschen ;
Frühlingsstürme wehen um das traurige Geschick eines unselig
liebenden Geschwisterpaares . . .

In der Partie der Sieglinde erfreute Frau B u r g -
Zinimermann von der Münchener Hofoper durch ihre kern¬
hafte . urgesunde Stimme und die Sicherheit ihres Auftretens .
Für die leidenschaftlichen Akzente des zweiten Aktes allerdings
müßten wir in Anbetracht der in den unteren Partien etwas
zart oder richtiger schwach ausgebildeten Töne unserer hiesigen
Vertreterin , Frau v. Westhoven , den Vorzug geben . Auch fehlt
den, Spiel noch die abgerundete klassische Größe . Der Arm¬
bewegungen hauptsächlich sind zu viele und zu hastige . Max
Büttner führt seinen Wotan in immer glänzenderer Ent¬
faltung seiner künstlerischen Mittel musterhaft durch . Da ?
Naturwüchsige des Sicgmunds liegt unserem Hans T ä n z l e r .
Warum zersplittert sich der Sänger in seinem Spiel so , anstatt
der vielen Gelegenheits - oder Verlegenheitsgesten sich streng
« i die zahlreich und ausführlich beigegebenen Anweisungen

WagnerS zu halten ? Stimmlich bot Herr Tänzler größtenteils
Hervorragendes , leider zählte einer der Höhepunkte, der etwas
motte Wälseruf , nicht dazu . Der mit kräftigen , fast männ-
liehen Akzenten gezeichneten Brünnhilde Frau H o f m a n n
B i e l f e I d s haben wir noch im weiteren Verlauf der Ring.
Aufführung Gelegenheit , uns eingehender zuzuwenden. Frl .
E t h o f e r und Herr Keller waren nicht gerade in der gün-
stigsten stimmlichen Verfassung. Der Chor der Walküren ver¬
lor sich im dritten Akt etwas stark ins Renntcmpo ; allerdings
find auch am Dirigcntenpult derartige Eiltempi beliebt,
worunter im ersten Akt mehrere größere Episoden zu leiden
hatten . Daher auch der um etwa eine Viertelstunde frühere
Schluß der Vorstellung. DaS vorzeitig einbrechende Mondlicht,
bevor in der Hundingshütte die Türe aufspringt , war eine
Jllusionsstörung , die nicht Vorkommen sollte . Auch könnte man
sich endlich von dem ausgeschnittenen Pappzeug , daS den Luft»
ritt der Walküren illustrieren soll, emanzipieren und diesen lie-
ber durch rasch vorbeiziehende Wolken oder Projektionen an-
dcuten. Sonst aber ist szenisch jetzt manches recht gelungen,
wie überhaupt auch vom musikalischen Standpunkt aus der Ge-
samteindruck ein bemerkenswert günstigerer war . tme vor
einem Jahr . L.

Tuse -Gastfpiel. AIS zweites Gastspiel wird einem Wunsche
der großen Künstlerin entsprechend anstatt JbsenS „Hedda Gab-
Ier" des gleichen Dichters „John Gabriel Borkman '

gegeben werden.

Sozialdemokratische Partei Baden ».
Im Monat November gingen an Unterzeichneten folgende

Beiträge ein :
2. Wahlkreis : 58,38 Mk .
3. Wahlkreis : Beiträge 117,74 Mk., Mitglied »- und Kasstckuch

9,80 Mk., Parteitagsprotokolle 18 Mk., Vereinsgesetz«
3,60 Mk . ; zusammen 149,14 Mk.

4 . Wahlkreis : Beiträge 42,57 Mk., Parteitagsprotokolle (MX)
Mark ; zusammen 48,17 Mk .

5. Wahlkreis : Parteitagsprotokoll « 16 Mk., Vereinsgesetze 6,00
Mark ; zusammen 22 Mk.

8. Wahlkreis : Partoitagsprotokolle 16 Mk ., DereinSgesetze 8,60
Mark , Wahlfondsmarken 10 Mk., Beiträge 39,68 Mk . ;
zusammen 69,28 Mk .

S. Wahlkreis : Parteitagsprotokoll « 70 Mk ., Vereinsgesetze 21,60
Mark , Mitgliedsbücher 1,40 Mk ., Beiträge 108,70 SH . ;
zusammen 196,70 Mk .

11. Wahlkreis : Dokumentenkasten und Mitgliederlisten 8,40 Mk.
H. Scharfer , R 8, 14.

Wir ersuchen wiederholt , die noch ausstehenden Beträge für
die badischen Parteitagsprotokoll « und Brreinsgesetz-Broschüre«
an obige Adresse einzusenden .

Mannheim , 1. Dezember 1908.
Der Landesvorstand.

3. ReichStagSwahlkreiS. In zwei äußerst stark besuchten
Versammlungen sprach Genosse Kolb - Karlsruhe am letzten
Sonniag über : „Das persönliche Regiment und die
Finanz re form ". In Zell , wo wir erstmals ein großes
Lokal bekamen , waren über 800 Personen anwesend. Die zwei¬
stündigen Ausführungen des Referenten fanden ungeteilten Bei¬
fall . DaS Zentrum war nur schwach vertreten ; man hatte den
Eindruck , als hätte man dort die Parole ausgegeben, die Ver¬
sammlung zu meiden, damit ja kein „Gläubiger " Gelegenheit
nimmt , einmal etwas anderes zu hören . Diskussion gabS keine ,
denn wenn es gilt , Mann gegen Mann zu stehen , so versagt daS
sonst so mutige Zentrum schmählich . In Maulburg hatten
sich schon vor Beginn der angesetzten Zeit über 200 Personen
eingefunden. Auch hier sprach Genosse Kolb beinahe 2 Stunden ;
stürmischer Beifall lohnte auch hier dessen treffliche Ausfüh¬
rungen . Unter den Versammelten sahen wir Leute , welche sonst
volltische Versammlungen nicht besuchen . Mit Recht konstatierte
Genosse Müller - Schopfheim, daß die jetzige Situation auch
bald den Letzten veranlaßt , sich mehr für das politische Leben z»
interessieren als bisher , und das ist sehr erfreulich.

Wir sind mit dem Erfolg zufrieden und ersuchen die Ge¬
nossen allerwärks , in Zell die „Psefferhütte " und in Maul¬
burg die „Krone" zu berücksichtigen . In Maulburg hat unS
der Wirt , welcher uns bisher bereitwilligst den „Wiesentäler
Hof " zur Verfügung stellte, plötzlich das Lokal gekündigt, weil
wir uns erlaubten , einen größeren Saal zur obigen Versamm-
lung zu nehmen. ES genügt , dies kurz zu registrieren . Die

Oberländer Tagespost" , daS Zentrumsorgan in Zell, übergeht
mit eisigem Schweigen unsere dortige Versammlung ; svir sind
damit zufrieden , nur ist es auffallend , daß man auf einmal so
s ck a ch l o s geworden ist ; oder folgt gar wieder eine „Artikel,
scrie" über die Ausführungen des Genossen Kolb? U. A . w. g.
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Seite 4._
Hell a . H., 2 . Dez . Am Freitag , 4 . Dez ., abends 8 Uhr,

findet im „ Hecht "
WahlvereinSvcrscnnmlung statt . Partei -

genoffcn , laßt alles andere Nebensache sein und erscheint voll¬
zählig ! Die Tagesordnung ist sehr wichtig ; cS ist deshalb
Pflicht eines jeden Genoffen , pünktlich zu erscheinen.

Grötzingen , 2 . Dez . Die Versammlung , die am letzten
Sonntag stattfinden sollte , findet nun am kommenden Sonntag ,
6. Dezember , abends halb 8 Uhr, im „ Ochsen" statt . Partei¬
sekretär Gen . T r i n k L wird einen Vortrag halten über : „Tie
Frauenbewegung ". Wir ersuchen deshalb alle Parteigenossen ,
mit ihren Frauen in dieser Versammlung zu erscheinen oder
wenigstens ihre Frauen hinzuschicken .

Lberkirck, 2 . Dez . Der „V o l k s f r c u n d " liegt nun¬
mehr hier in folgenden Wirtschaften auf : Gasthaus zum „Ster¬
nen "

, zum „Pflug "
, Theodor Braun ( Friedmann ) , zum

„Engel ". „ Felsenkcller " und „Badischer Hof "
; ferner bei Friseur

Wilhelm B u s a m und bei Kaufmann Wilhelm Jung , waZ
die Arbeiter berücksichtigen mögen .

Konstanz, . 2 . Dez . Eine öffentliche Volksver¬
sammlung findet am Samstag , 5 . Dez ., abends 8 Uhr, im
„Huffenkeller" hier statt . Genosic Kolb spricht über : „Das
persönliche Regiment und die Finanzpolitik ." Dieses aktuelle
Thema dürfte das Interesse aller , ohne Unterschied der Partei ,
erheischen und einen vollen Saal sichern . Die „Konst. Nachrich¬
ten ", die in ihrer Nummer vom 1 . ds . MtS . den Abg. Kolb als
Bauernfreund schilderten , sind hiermit extra höflichst ein-
geladen . Es wird denselben volle Redefreiheit zugcsichert.

Badiscbe Chrom !;.
vuriacft.

— Tozialdem . Verein . Wir machen die Mitglieder des Ver¬
eins auf die heute Wend im „ Schwan "

umständehalber statt-
findende Versamml ung besonders aufmerksam . Auf der
Tagesordnung steht der Punkt : „Stellungnahme zur Bürger .
auSfchntzwahl" . Es ist dringend notwendig , daß jeder Genosse
die Versammlung besucht.

freidurq .
— Generalversammlung der OrtSkrankenkaffe. Die Prä¬

senzliste der am Montag Abend tagenden Herbstgeneralversamm¬
lung der Allgemeinen Ortskrankenkasse ergab 45 anwesende Ar¬
beitgeber und 86 Arbeitnehmer ; außerdem waren viele Zuhörer
anwesend . Die Tagesordnung lautete : 1 . Verbescheidung der
Rechnung für 1807 , 2. Erhöhung der Beiträge und Ermäßigung
der Kaffenleistung 3. Dienstverhältniffc der Kaffenbeamten , 4.
Die Erbauung der Erholungsheims , b. Verschiedenes . DaS
Protokoll wurde dahin beanstandet , daß sich ein sinnentstellender
Fehler eingeschlichen habe, der durch eine Aenderung seine De .
richtigung findet . Zur Verbescheidung der Rechnung 1907 wird
durch die Kommission bekannt, daß von amtlicher Seite außer
einigen kleinen Fehlern eine Beanstandung des Rechnungsergeb .
niffcS nicht vorliegt .

Punkt 2 löste einen lebhaften Meinungsaustausch aus . Um
zu einer schnelleren Gesundung der Kaffenverhältnisse zu kom¬
men , betonte man besonders von seiten der Arbeitgeber , müffc
man die Familienversicherung ganz erheblich kürzen und nur
die Arzneikosten gewähren . ES würden auch Wünsche laut , die
Kamillenversicherung von 8 auf 4 Wochen mit der gleichen
Leistung wie bisher herabzusetzen. Diesen und ähnlichen Vor¬
schlägen gaben die Arbeitnehmer jedoch nicht statt . Es wurde
folgender Antrag eingereicht : Für die Abstempeluyg von Rezep .
ten ifr eine Gebühr von 20 Pf . zu zahlen . Heilmittel wie Brillen ,
Bruchbänder und dergl . sind je zur Hälfte zu bezahlen . Lehr-
lingell , die keinen Barlohn erhalten , wird kein Krankengeld ge¬
währt Diese Anträge wurden mit überwiegender Mehrheit an¬
genommen . Es wurde hervorgehoben : Im letzten Jahre wurden
60 000 Rezepte von der Kaffe gestempelt ; durch die eingeführte
Rczeptsteuer ergebe sich ein provisorisches Mehr von ungefährüber 10 000 Mk. . dazu komme noch der Rückgang der Rezepte
überhaupt , sodaß sich ein erhebliches Mehr zugunsten der Kasse
ergibt . Der Wegfall des Krankengeldes an Lehrlinge ist auf4500 Ml . veranschlagt . ES wurde mit Erhöhung der Beiträgevon Syz auf 4 Prozent die Gesamtmehreinnahme der Kaffe auf
gegen 70 000 Mk. geschätzt . Pom Kaffenverwalter wurde betont ,
daß im nächsten Jahre der Reservefond eine Stärkung noch nichi
erfahren könne. Wie üblich, plädierten einzelne Unternehmer
für niedere Beiträge und drohten mit Austritt aus der Kaffe,wurden aber von den Arbeitnehmern eines befferen belehrt . Rach2 Stunden fand dieser Punkt seine Erledigung . Die Beiträgefind somit erhöht von Syz auf 4 Prozent , für die Familienver -
sichcrung sind Rezepte bei der Abstempelung mit 20 Pf . zu be¬
zahlen . Brillen , Bruchbänder usw . werden von der Kaffe nur
zur Hälfte getragen . Lehrlinge , welche keinen Barlohn erhalten ,wird kein Krankengeld gewährt . Das sind die wesentlichen
Neuerungen der Krankenkaffe.

Bei Punkt 3 verließ die übergroße Mehrheit der Unterneh .mer den Saal . Die Begründung dieser Vorlage gab Herr
Friedrich und empfahl die Vorlage der Generalversamm .
hing zur Annahme . Herr Volmer bestieg zunächst sein
sozialpolitisches Seil und wollte die Krankenkaffenbeamten in
den städtischen Gehaltstarif eingereiht wiffen . Genosse Eng .l e r belehrte ihn jedoch über das Selbstverwaltungsrecht der
Krankenkassen und wies nach, daß die Beamten eigentlich nichtBeamten , sondern Arbeiter seien und empfahl die Vorlage
zue Annahme . Nach unwesentlicher Debatte fand dieser Punkt
einstimmig Annahme . Die Erbauung des Erholungsheimswurde bis zur nächsten Versammlung vertagt . Unter Verschie-
dencm fand zunächst nachstehende Erklärung Annahme : „Die
Generalversammlung nimmt von der Anstellung eines früheren
Vorstandsmitgliedes Kenntnis , verlangt aber , daß in Zukunftder Grundsatz , daß aus den Reihen der Vorstandsmitgliederheraus niemand mehr eine Anstellung erhält , festgehalten wird .

"
Ferner ist ein Antrag von christlicher Seite auf Einführung der
Verhältniswahl eingelaufen . Dieser Antrag laufet : „Die Gene ,
ralvcrsammlung vom 30. November 1908 beschließt für die Wahlder Vertreter zur Generalversammlung das Verhältniswahl -
ivftcm einzuführen und beauftragt den Vorstand , für die nächste
Generalversammlung eine diesbezügliche Vorlage einzubringcn .

"
?. ” t Vorbereitung ist eine Kommission zu bilden , zu der auch
Vertreter zugezogen werden. Herr Johann Frei wurde mit 80
Stimmen in den Vorstand gewählt . Der Proporz ist also in
Irriburg zur Annahme gelangt und dürften sich die Christlichen» brr die freien Gewerkschaften nicht mehr beschweren. Zu einer
lebhaften Auseinandersetzung führte das Verhalten deS christ .
llchen Arbeitersekretärs R . . der die Zeit seiner Erholung im Er-
holungsheim zu einer Versammlung auSnützte ; er wurde zu

Donnerstag» den 3. Dezember 1908.
6 Mark Strafe verurteilt . Nach 12 Uhr fand die Versammlung' breu Schluß .

— Stadttheater . Spielplan vom 6. bis 8. Dezember .
Sonntag , 6 . Dezember , nachmittags 3 Uhr (kleine Preise ) : „Der
Freischütz" ; abends halb 8 Uhr : „Wohltätige Frauen ". — Mon -
rag. 7 . Dezember : „Einsame Menschen" . — Dienstag , 8 . Dez .
( gewöhnliche Preise ) : „Die lustige Witwe ".

— Arbeiterrisiko . Vorgestern Vormittag glitt ein mit Ver¬
schalen des Daches am „JägerhäuSIc "

beschäftigter . 21 Jahrealter Zimmermann auS Zähringen aus und fiel aus einer
Höhe von 6 Meiern herab auf den Rain , wo er bewußtlos liegenblieb . Er wurde mittels Droschke nach dem DiakoniffenhauS
verbracht. Die erlittenen Verletzungen sind schwer, jedoch nicht
lebensgefährlich .

— Unfall . Beim Hinaussteigen aus einem Fenster deS
zweiten Stockwerkes fiel ein Wirt im Vorort Haslach am27 . vor. Mts . , mittags 3 Uhr, auf den Boden und erlitt einen
Obcrschenkelbruch.

Aaltkdur .
— Soziatbemokratischer Verein . Am Samstag Abend8 Uhr findet im „Scheffelhof " die ordentliche Monatsversamm .

lung statt und wird die am letzten Sonntag nicht ganz erledigte
Tagesordnung zu Ende geführt . Mitgliedsbücher sind mitzu¬
bringen . Genossen , erscheint in dieser Versammlung recht
zahlreich.

Hornberg, 2 . Dez . Schadenfeuer . Heute Nacht, kurzvor 2 Uhr, ertönte Feuersignal . Das zweistöckige, der Witwe
Kiefer gehörige Wohnhaus brannte bis auf den Grund nie¬der. Der Sck,aden beträgt ungefähr 8000 Mk. , welcher jedoch
durch Versicherung gedeckt ist .

Neustadt i . Schw ., 3 . Dez . Eine hochherzige Stif¬tung . Privatier Frcngley und Frau in Dublin , beideaus unserer Gegend gebürtig , feierten kürzlich das Fest der
goldenen Hochzeit. Aus diesem Anlaß machte das Jubelpaardem hiesigen Frauenverein eine Schenkung von 5000 Mk.. welche
zum Neubau oder zur Erweiterung der Kleinkindcrschule ver¬wendet werden soll.

Vom oberen Schwarzwald , 2. Dez . Strenge Kälte
herrscht seit einigen Tagen aus unfern Bergen . Täglich zeigtdaS Thermometer 12—15 Grad Reaumur unter Null . Draußen
ist alles Stein und Dein gefroren . Eine düstere Stille lagertauf der ganzen Landschaft . Duftig stehen die Tannen mit
silberblinkendem Reif behängen . Vereinzelt kommen nur noch
hungernde und friedende Mcislcin und Finken auf die Höfeund vor die Fenster . Auf kahlen Zweigen und Dachfirsten
scharen sich die Raben , ein sicheres Zeichen starrender Kälte .

Tumringrn , 2. Dez . Selbstmord . Im Neubau des
hiesigen EchulhauseS fanden die Arbeiter vorgestern früh einen
am Bau beschäftigten Maurer auS Rechenbach erhängt vor.Er hatte noch am Sonntag in hiesigen Wirtschaften gezecht.WaS den Mann , der eine Witwe und 4 Kinder hinterläßt , zum
Selbstmord getrieben hat , ist unbekannt .

Allmendshofen , 2. Dez . Bei dem Brand des Anwesens deS
Herrn K. Offenburgcr ist leider auch ein Menschenleben
zu beklagen . Der Knecht Emil Haller . 38 Jahre alt , wurde
zwar den ganzen Vormittag vermißt , selbst auswärts wurde
telephonisch nach ihm gefragt , aber kein Mensch hatte eine
Ahnung , daß derselbe ein Opfer deS Brandes geworden war .
Nachmittags 2 Uhr, nachdem das Feuer so weit gelöscht war , be¬
trat ein Feuerwehrmann den Raum der Scheune und sah zuseinen : Schrecken die Ueberreste eines Menschen . Kopf und
Füße fehlten vollständig . Wie sich das zugetragen hat . daß dieserMann so tragisch ums Leben gekommen ist . wird wohl ein Rätselbleiben , denn der Mund , der es sagen könnte, ist verstummt .

Grafenhausen , 2. Dez . Nicht geringe Aufregungherrscht« hier , als ek hieß . Akziser Stritt sei verhaftetund ins Untersuchungsgefängnis nach Bonndorf abgeführt wor¬den. Die Steuerbehörde von Stühlingen war hier , um die
Bücher einer Revision zu unterziehen und ida haben sich Un.
regelnräßigkeiten herausgestellt . Man spricht von einem Fehl -
betrag von zwischen 900 und 1000 Mk. Wie konnte aber dieftrMann , der schon 32 Jahre -baS Amt inne hatte , in feinen ältern
Tagen noch solche Fehlgriffe machen ? Die Untersuchung wird
Licht in die Angelegenheit bringen .

nettes vorn Zw.
Räuberischer Nebersall mitten in einer Großstadt .
Im Geschäftsviertcl von Rewnork überfielen Banditen

nachts zwischen 3 und 4 Uhr einen Schlafwagen , in dem eine
große Gesellschaft von einer Festlichkeit heimfuhr . Sie plün -derten mit erhobenen Revolvern die Reisenden aus und suchten
schleunigst das Weite . Etwa 2000 Dollar Bargeld und Jirwelenim Werte von 5000 Dollar fielen den Räubern in die Hände .

17 000 Mark im Eisenbahnkoupee gefunden . In der Eisen ,
bahnwerkstatt zu Wittenberge an der Berlin -Hamburger
Dahn fand am Samstag « in Sattler , der mit Reparaturarbeiteneines Eisenbahnwaggons beschäftigt war , im Polster einer Ab-
teils zweiter Klaffe 17 000 Mk. in Kaffenscheinen . Der genannte
Betrag setzt sich nach den „Hamb. Nachr." aus Tausend , und
Hundertmarkscheinen zusammen und ist vorerst bei der Witten¬
berger StationSkaffe hinterlegt worden . Der Wagen ist MischenBerlin und Hamburg gelaufen und ist dieser Tage zu Repara¬turarbeiten ausgesetzt worden . Die gewiß nicht unbeträchtlicheSumme kann schon lange an dem ungewöhnlichen Ort gelegenhaben, um so mehr , da bei den zuständigen Dienststellen ein
solcher Verlust nicht gemeldet wurde . Sehr naheliegend ist «S,
daß eS sich hier um ein Diebstahlsobjekt oder um ein« ver¬
untreute Summe handelt , die ein Defraudant während der
Fahrt zunächst in dem bekanntlich herausziehbaren Gesäß ver¬
staute und nachher nicht die nötige Gelegenheit hatte , ungesehen
seine Habe in Sicherheit zu bringen . Aber schließlich wäre eS
ja auch nicht daS erstemal , daß ein so bedeutendes Verluftobjekt
auS diesem oder jenem Grunde erst reklamiert wurde , nachdemes als gefunden gemeldet war .

Reitze, 3 . Dez . Nacktkultur in einer frommenStadt . In Neiße , dem schlesischen Rom . hatte dieser Tag «
jemand eine Brieftasche gefunden , in der sich mehrere Photo¬
graphien unbekleideter junger Mädchen unter 16 Jahren be¬
fanden . Die photographierten Mädchen gehörten durchweg
sogenannten „besseren" Familien an , di« ständig in Gesellschaft
von Offizieren . Fähnrichen und höheren Beamten Tennis
spielten . Der Eigentümer der Brieftasche hat sich bis heut«
noch nicht gemeldet und die fromme bürgerlich - Preffe Reiße »

_ Seite ck.
hat versucht, den Vorfall ganz totzuschweigen . Erst alsBreslauer „Volkswacht " in einer kurzen Notiz über den sitz,famen Fund berichtete, kam Loben in die guten Bürger vo»Reiße . Jetzt haben in der Sache schon zahlreiche polizestj^Vernehmungen und Verhaftungen stattgefunden .

Paris , 2. Dez . Frau Steinheil wurde vom Untersuchung, ,richter Andre einem von 2 Uhr nachmittags bis 7(4 Ahr abend ,währende « Verhör unterzogen . Frau Steinheil erklärte» dnfihre Ehe unglücklich gewesen fei , daß sie ihren Gatten vrnabfchent habe, weil er naturwidrigen Leidenschaften frönte , nnddaß sie selbst Liebhaber gehabt habe. Als der Untersuchnngr,richter nach deren Ramen fragte , weigerte sich Frau Steinheilsie zu nennen . '

Hu$ der Kesideiu.
Karlsruhe, 3. Nov.

Arbeitslosenzählung.
2Im ersten Tag haben sich bei den fünf Meldestellen inKarlsruhe , Mühlburg , Beiertheim , Rintheim , Rüppurr299 Arbeitslose gemeldet.
Heute ist der letzte Tag . Tie Arbeitslosen ersuche»wir nochmals dringend , ihre Eintragung bei einer der

Meldestellen zu veranlassen. Bis 5 Uhr abends ist hiez»
Gelegenheit.

Ueber eine« eigenartigen Unfall
hatte das hiesige Schiedsgericht für Arbeitervsrstcherungam letzten Samstag zu befinden . Der durch Arbeitersekretär
Willi unterstützte Verletzte befindet sich in einem Bureau , dar
eine Metzgerinnung auf einem -Schlachthofe unterhält , nament¬
lich auch zu dem Zweck der Uebcrnahmc von Nebenprodukten
aus den Betrieben der Jnnungsmitgliedcr . In Vertretung de!
Vorsitzenden, der natürlich in Rücksicht auf sein Gewerbe um
die rein geschäftlichen Vorgänge in jenem Bureau der Innung
sich nicht regelmäßig kümmern konnte, hat der Verletzte laut
Anstellungsoertrag auch die Ausgabe , die mit Wagen ankommen-
den Häute abzunchmcu , ein Geschäft , das seiner ganzen Art
nach mehr in daS Technische des Metzgereibetriebcs fällt . Da!
alles ist ausreichend scstgestcllt worden . Wie weiter -dargrtan
ist, ist nun im Mai ds . IS . gelegentlich einer solchen Häute-
abnahmc , während der Verletzte mit dem Fuhrmann zur Aus¬
stellung eines SalzschcinS in das Bureau getreten war , da!
Pferd mit dem noch einen Rest der Häute enthaltenden Wagen
durchgegangen . Der Fuhrmann und der Derusungskläger stürz,
ten -dem Wagen nach, wobei aber der Kläger , um dem Pferde
den Weg abzuschneiden , über ein Gitter auf dem Schlachtho!
kletterte ; da das Pferd inzwischen von anderer Seite aufge,
halten worden war , kehrte der Angestellte in Rücksicht auf die
Geschäfte auf dem ungewöhnlichen Wege über das Gitter wieder
zurück. Dabei , blieb er zum Schluß — d . h . bereits auf Schlocht-
bosgebiet — an einer eisernen Strebe hängen , fiel auf die linke
Schulter und zog sich, wie ärztlich sestgestcllt ist , eine „habituelle
Luxation " des linken Oberarms zu , wodurch dieser immer wie¬
der aus seiner richtigen Lage kommt. Die Fleischerei -Berufz -
genoffenschast Hot jede Rente abgclehnt , weil nach ihrer Mei¬
nung überhaupt kein Betriebsunfall vorlicgc . Es gelang inde!
dem Genosse » Willi , das Schiedsgericht davon zu überzeugen ,
daß -der Unfall mittelbar mit der Berufstätigkeit des Verletzten
zusammenhänge , daß diese versicherungspflichtig sei und in das
Bereich der genannten Bcrufsgenoffenschaft falle .

Die Frage , ob für den Fall der hier angeführten Voraus¬
setzungen ein entschädigungspflichtiger Betriebsunfall vorliege ,
erledigte das Schiedsgericht am Samstag zunächst durch den
Beschluß , daß der Derusungskläger durch den anwesenden Medi¬
zinalrat Dr . Gutsch untersucht -wurde , und erkannte damit,
wenn auch nicht ausdrücklich, die Luffaffung des Genoffen Willi
dem Grunde nach an . Bei der Untersuchung stellte sich aller¬
dings heraus , -daß -der BerufungSkläger ganz dieselbe Verletzung
an genau derselben Stelle bereits im Januar 1908 gelegentlich
eines Fußballspiels erlitten hatte uni » damals mehrere Wochen
lang in ärztlicher Behandlung war . Zur Aufklärung -des Tat¬
sächlichen beschloß -das Gericht , noch Erhebungen zu veranstalten .
Die Beschränkung der Erwerbsfähigkeit schätzte der Sachver¬
ständige aus 40—50 Prozent .

Die erste Zusammenkunft
von Arbeiterfrauen und -Mädchen wies wider Erwarten
eine starke Beteiligung auf . Etwa 50 Frauen und Mäd¬
chen hatten sich iin Saale des Gemeindehauses in der Süd¬
stadt eingefnnden . Zunächst las Fra » Schloß eine kleine
Erzählung , die Spitzenklöplerin betitelt , vor . Alsdann
wurden Lieder mit Klavierbegleitung und gemeinsameLieder gesungen. Zugleich arrangierte man für die Mäd¬
chen einige Spiele . — Die nächste Zusammenkunft findetin 14 Tagen statt .

Bor dem grosth. Schlost — kein Exerzierplatz !
Wan schreibt uns : Am Freitag , den 27. er. , abends

zwischen 7s4 un-d 8 Uhr, machte ich meinen gewohnten Spa¬
ziergang auf dem Schloßplatz; ich befand mich gerade da ,wo man die Karl -Friedrichstraßc verläßt , um den freien
Platz zu betreten , als die dort herrschende Ruhe plötzlich
durch auffällig lautes Schimpfen in der Schloßnähe unter¬
brochen wurde. Ich ging , von Neugierde getrieben, auf
die Schallrichtung , das Gebäude der Schloßwache zu und
es stellte sich heraus , daß es der wachthabende Ser¬
geant war , der die festlich-feierliche Stimmung der Schloß¬
umgebung durch laute Exerzierplatztöne störte. — Es hat¬ten nämlich einige Grenadiere , die sich umkleideten, ver¬
gessen, ihre Gewehre nach hinten zu stellen , worüber der
Sergeant in eine solche Exstase geriet , daß er -die Wacht-
mannschaft mehreremal , natürlich unter sehr lautem
Schimpfen und Kommandieren , heraustreten ließ ; damit
nicht genug, jagte er die Grenadiere mit lauteni : V o r —
marsch marsch und zurück — marsch marsch " ,
zwischen den beiden Wachthäusern hin und her. Durch
das laute Benehmen des Sergeanten wurde natürlich
Publikum angelockt , welches seiner Mißbilligung durch
Bemerkungen Luft machte . Dies mußten wohl des Ser¬
geanten Ohren vernommen haben, denn man merkte sehr
deutlich , daß er jetzt erst recht, seine Dorgesctztengewalt
zeigend, dasselbe Manöver wiederholte. Nach meiner An¬
sicht hatte der Herr Sergeant Wohl den Schloßplatz, wozudas Wachtgebäudc auch gehört , mit dem Exerzierplatz im
Hardtwald verwechselt . — Eine Mäßigung desjenigen

gonsetzung auf per 7 . Seit -,
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Seite 7. Donnerstag , den S. Dezember 1908. Seile 7.
Unteroffiziers , -der der Schloßwache beigegeben wird ,

■, dürfte man immerhin erwarten , denn die Spaziergänger
- des Schloßplatzes haben doch nicht nötig , durch derartige

Exerzierplatz -Episoden beunruhigt zu werden.
Ein friedliebender Bürger .

Colosseum.
TaS neue Programm wird eingeleitet durch The great

GoblonS , Handspringer und Equilibristen . Dann folgt
Jlko Par lag . Koloratursängerin , die über eine gute Stimme
verfügt. Einen sensationellen Bühnen -Luft -Akt führen alsdann
die S i st e r s R o st o ck vor, 3 junge Damen , in denen wir
ebcnsc gewandte als reizende Reckturnerinnen kennen lernen ,
Der Zauberkünstler Georg Hartmann führt zum Teil
ganz verblüffende Kunststückchen vor, die man hier noch nicht ge!
sclen hat , z. B . das Verschwinden und Wiedererscheinenlassen
eir.r . wirklichen brennenden Lampe und zwar unverdeckt vor
aller Augen u. 'a . m . Eine fesche Wiener Soubrette ist Lola
L i e b l i ch , die das Publikum mit ihren Couplets gut zu unter¬
halten weiß. Als die Glanznummer des Programms darf man
die Original -Kombinations -Szene der The 4 Charles be-
zeicbnen, die den meisten Beifall erntete . Die Turner am Reck-
darren Friemel und Spelda bieten auch ganz hervor¬
ragende Leistungen, die einzig in ihrer Art sind . Der populäre
Humorist Edi Blum verstand das Publikum durch seine ak¬
tuellen Späsie vorzüglich zu unterhalten . Den Schluß bildete,
wie üblich , der Kinematograph mit 2 guten Serien lebender
Pbotographien. Alles in allem, ein gutes Programm , zu dessen
Besuch eingeladen werden kann.

Achtung , Handlungsgehilfen ! Die Handlungsgehilfen sind
diejenige Arbeiterkategorie , die leider bis jetzt den Weg zur ge¬
werkschaftlichen Organisation noch nicht gefunden hat . Der Zen¬
tralverband der Handlungsgehilfen , welcher auf dem Boden der
modernen Arbeiterbewegung steht , hält heute Donnerstag
Abend halb 9 Uhr im Restaurant „Hohenzollern"

( Ecke Kronen-
mid Zähringerstraßes eine Mitgliederzusammenkunft ab . Hand-
luugsgehilfen, die sich für die Organisation interessieren , sind

. zu dieser Besprechung höflichst eingeladen.
* Wetterbericht. Die allgemeine Luftdruckverteilung hat

gegen den Vortag eine nur unerhebliche Aenderung erfahren .
Uebcr Skandinavien , im Ostseegcbiet und Nordwest-Rußland
besteht die bereits gestern vorhandene Depression mit nur wenig
v -rminderter Intensität fort . — Voraussichtliche Witterung :
Teils heiter , teils nebelig, leichter bis mäßiger Frost.

* Die „Erbschaft". Ein 58 Jahre alter , stellenloser Tag-
lölmer auS Zaisenhausen erschwindelte sich von einer Witwe
20 Mk. unter dem Vorgeben, er brauche diesen Betrag , um nach
Basel fahren und dort eine Erbschaft von 4800 Mk . in Empfang
nehmen zu können .

* WaS gestohlen wird . In den letzten Nächten wurden in
den verschiedensten Stadtcilen mehrere Tasterplatten von elek-
Irischen Hausklingeln losgemacht und gestohlen.

* Diebstähle und Sachbeschädigung. Am 29. v . Mts . abends
wurde in der Durlacherallee ein Fahrrad , Gritzner Robusta, im
Werte von 130 Mk . entwendet.

In der Nacht zum 30. und am 30. b. MtS. wurden in dem
kticgenhauS eines CafeS auf der Kaiserstraße ein Stiegentcp -
jsich , Plüschverkleidung und die Tapeten zerschnitten und dadurch
dem Eigentümer ein Schaden von 350 Mk . zugefügt. Der Ge-
schädigte hat auf die Ermittlung des Täter » eine Belohnung von
50 Mk. ausgcsetzt.

* Verhaftet wurden : Ein 26 Jahre alter Metzgerbursche aus
Iptingen , weil er seinem Arbeitgeber Därme im Werte von 64
Mark stahl und sie wieder für 48 Mk. veräußert « ; ein 20 Jahre
alter stellenloser Dekorateur von hier , weil er dringend verdäch¬
tig ist, in dem Vorraum deS Postamts III in der Waldhorn»
straße ein Zehnmarkstück , das ein älterer Herr dort verloren , ge¬
funden und unterschlagen zu haben.

Der ßationalitäten$treit in Prag.
Ein Bombardement .

Prag , 2. Dez . Auf dem Tyl -Platz bombardierte
die Menge das deutsche Gymnasium und warf die
Fensterscheiben ein. Die herbeieilenden Polizisten wur¬
den gleichfalls mit Steinen beworfen , sodaß die
Wache gezwungen war , von der Waffe Gebrauch zu machen .
Die Polizisten gaben aus ihren Dienstrevolvern
eine Salve ab , wodurch, soweit festgestellt wurde , vier
Personen schwer verwundet wurden . Ferner
ist das Gerücht verbreitet , daß ein deutsches Ge¬
schäftshaus geplündert worden sein soll . Die
Kämpfe dauerten bis Mitternacht fort .

Proklamierung des Standrechts .
W i e n , 2 . Dez. Die Regierung verhängte über Prag

und die umliegenden Gerichtsbezirke bezüglich Verbrechen
und Aufruhr das Standrecht . Durch gleichzeitige
Kundmachung der Prager Polizei werden alle Straßen¬
ansammlungen untersagt und jedes öffentliche
Tragen von Vereins - und sonstigen Abzeichen verboten.

Weitere deutschfeindliche Kundgebungen.
Brünn , 2 . Dez. Hier inszenierten die Tschechen gestern

große antideutsche Demonstrationen . Die speziell von
Deutschen besuchten CafSs sowie mehrere Häuser , deren
Besitzer Deutsche sind , wurden von der Menge attackiert
und namentlich die Fenster eingeworfen . Die
Polizei nahm eine große Anzahl Verhaftungen vor.

Abreise deutscher Studenten nach Prag .
Breslau , 2 . Dez . Vertreter von 38 Breslauer studenti¬

schen Korporationen sind zur Unterstützung der deutschen
Studenten gegen die tschechischen Uebergriffe nach Prag
abgereist. Auf dem Breslauer Hauptbahnhofe hatte der
Rektor Magnificus im Aufträge des Kultusministers durch
Pedelle gegen die Fahrt sein Veto eingelegt . Trotzdem
reisten die Studenten ab. Katholische und jüdische Kor-
porationen machen die Fahrt nicht mit .

halten , bis ßi den Unternehmern paßt , sich mit ihnen zu ver¬
ständigen. Vor einiger Zeit war ruchbar geworden, daß letz¬
tere der Meinung waren , die Arbeiter würden nach einige«
Wochen wie geprügelte Jungens in den Betrieb zurückkehren .
Auf der anderen Seite wollte man die Verbandskasse etwas
auslüften .

Aus der Steuerkommission .
Berlin , 2. Dez . Die Budgetkommission des Abgeord¬

netenhauses begann heute Mittag die Beratung der
Steuervorlagen der Negierung . Als erster Redner wandte
sich der freikonservative Abg. v . D o w i tz gegen das G e -
sellschaftssteuergesetz , aber nicht etwa aus prin -
zipiellcn Gründen , sondern lediglich aus taktischen Erwä¬
gungen heraus . Er erklärte ausdrücklich, daß er dem Ge¬
danken der Gesellschaftssteuer an sich nicht ablehnend ge¬
genüberstehe . Weiter bekämpfte der Redner die von der
Regierung vorgeschlagene Erhebung von Steuerzuschlägeu
für das laufende Jahr .

letrlr Post .
Der Sturm bricht loS .

Wie bereits gestern mitgeteilt , veröffentlichte der Ausschuß
der Metallindustriellen Badens den Aussperrungs -Beschluß . Er
wurde gestern der Arbeiterschaft durch Fabrikanschlag bekannt-
gegeben . Also hätten eS die Unternehmer glücklich so weit,
ihren längst gehegten Wunsch , einmal so recht nach Herzenstust
der Arbeiterschaft aufzuknien , zur Ausführung zu bringen .
Lange schon gehen sie mit if sem Plan schwanger , aber nie
konnte eine Verständigung Arbeitgeber über di« Ausführung
desselben stattfinden .

Nun in allen Fabrik ? der Geschäftsgang stockt, soll daS
Donnerwetter loSgehen 1 ,d die Arbeiter niedergeknebelt wer¬
den . De» Anlaß hie- ,u ist der S t r e i k i m S t r e b e l .
werk , wo die Arbeiter feit 7 Wochen stramm im Kampfe auS-

?rivat-Qlegrammr des „UoIksTretinr .
Soz a dem . Interpellation zum Sprachen - Paragraph .

Berlin , 3. Dez . Die fozialdcm. Fraktion des Reichs¬
tags wird in einer Interpellation zum 8 12 des BereinS-
gefetzes (Sprachenparagraph ) den Reichskanzler um Aus¬
kunft ersuchen , wie die Erklärungen des Ministers von
Bcthmann -Hollweg, daß in gewerkschaftlichen Versamm¬
lungen nur die deutsche Sprache zu führen erlaubt sei , in
Einklang zn bringen ist, mit den bei der Beratung des
Vereinsgesetzes abgegebenen Erklärungen . Fraktionsred .
nrr sind Brey und Ledebour .

Neue Steuerprojekte .
Berlin , 3. Dez. Die Nachlaß st euer betrachtet man

als gescheitert , man will seitens der Regierung dafür die
Matrikularbeiträge von 80 Pfg . pro Kopf der Bevölkerung
auf 2 Mk. erhöhen.

Aufruhrprozeh .
Gera, 3. Dez. Heute beginnt vor dem Schwurgericht

ein Aufruhrprozeß , der mit einem Streik zusammenhängt.
Kommunalwahlen .

Essen, 3 . Dez. Bei den Stadtverordnetenwahlen in der
3. Klasse stieg die Stimmenzahl von 2534 auf 3143 Stim¬
men .

Breslau , 3 . Dez . Bei den Stadtverordnetenwühlen ge¬
wann die Sozialdemokratie noch ein weiteres Mandat .

Briefhaften der Redaktion.
Emmendingen . Die Adresse heißt : Arbeitersekretariat

Karlsruhe , Kurt -enstraße 19.
Waldshut . Ihr Brief kostete 20 Pf . Strafporto .

Verctnaanzeiaer.
KarlSruhe-Mühlburg . ( Gesangverein „Bruderbund " .) Morgen

Freitag halb 9 Uhr : Singstunde in den „Drei Linden" .
Ettlingen . ( Soz . Verein . ) Samstag Abend halb 9 Uhr bei Traut

Monatsversammlung mit Dortrag . Wir ersuchen , die ent¬
liehenen Bibliothckbücher mitzubringen . Der Vorstand.

Tt . George«. (Sozialdem . Verein . ) Nächsten Samstag , abends
8 Uhr : Mitgliederversammlung im Lokal zur „Sonne ".

Scbuiznuike bietet mm Würze
mitdemKrenzsten

Kreuzslern ,

nicht bloss für die vorzügliche Qualität , sondern auch
für ständig gleichmässige Beschaffenheit . 5962

NIAGGI S Würze steht seit Jahren unter Kontrolle des chemischen Untersnchnngsamtes der Stadt Konstanz.
„MIHüs gute, spasame Ifieha “.

Um meiner verehr ! . Kundschaft zum Feste ein kleines Aequivalent zu bieten ,habe ich mich entschlossen , nachstehende Artikel zu besonders billigen Preisen
abzugeben.

Gütig nur bis Weihnachten u. solange Vorrat.
Esht ‘Boxcalf-Kinderstiefel

modern, breite Fa$on, Nr. 22—24 Mk. «dSnll

Echt Boxcalf - Kinderstiefel <W2§
modern , breite Faqon , Nr. 25—26 Mk.

Eäoht Boxcalf - Mädchenstiefel ^L °°
modern , breite Faxen , Nr. 27—30 Mk.

Eoht Boxcalf - Knabenstiefel ^ L 50
modern , breite Fa $on, Nr. 31—35 Mk.

Echt Boxcalf - Burschenstiefel C^ 50
modern , breite Faxen , Nr . 36— 39 Mk.

Echt Boxcalf -Damenstiefel
erprobte Qualität , Nr. 36—42 Mk.

Ausdrücklich bemerke ich. dass es sich bei diesen Posten nicht um Imitation
handelt , sondern jedes Paar Stiefel ist aus echt Boxcalfleder mit Lederbrand¬
sohle, Lederkappen und Lederabsätzen hergestellt und trägt sich garantiert gut .

Schuhhaus Jakob gax
17a Kronenstrasse 17a . 6012

jfiandeln
per Pfund 0 <» «$

Haselnuss -
I Kern

per Pfund 75 «$

Citronat ,
Orangeat.

Sandbutter
per Pfund 1.20

bei 5 Pfund 1 . 15 Jt

Süßrahm-
Margarine
per Pfund 70 H

bei 5 Pfund « 5 g

? slnün,
Sani«,
Truchtin.

Sehweinefett
( deutsch )

per Pfund 68 «5
bei 5 Pfund 65 -Z

Fr. W . Hauser Nacht,
H . Kutzmaul ,

Erbprinzenstrasie 21
Telefon 464 .

Versand nach NuSwiirtS .

Nur noch
Donnerstag

Freitag und
Samstag gebe

doppelte Rabattmarken
auf

Smelwaren

•) '3 | tt| tn « . mof ) iUU ! a cb . mit
v -JlIM 'lu ! Garten iWcststadv
fof . cd später zu miet. gef. Ost. in.
Preis erb. postl . Mühlburg M . 300 .

sowie auf sämtliche Artikel meines Lagers
ohne Ausnahme. 6021

U/erderplafz 36
Telefon 1685 .

Haus « unb Küchengeräte, Herdlager .

N. Hebeisen,
$tande$bucbau$züge der Stadt Karlsruhe.
Geburten vom 26. bis 30. November : Luise Charlotte,Vater Heinrich Groß , Reg. - Assessor . Netto, V. Josef Tbalheimer .

Kaufmann. Anna Pauline , B . Otto Köhler. Buchhalter HanS,B. Rudolf Morr , Kaufmann. Edgar Engen, V. Eugen Zimmer-mann, Schreiner. Luise Frieda , V Adolf Biedermann . Maschinen¬
schlosser . Karl . V . Heinrich Laubijcher, Taglöhner . Pauline Anna,V. Albert Kamnierer, Fuhrmann . Gustav Anton, V Anton Weber,
Finanzbuchhaller.

Eheschließungen vom 1 . Dezember : Ernst Hauß von
Darmstadt , Leutnant in Tablon , mit Margaretha Lich enstein von
Frankfurt . Rudolf Heule von hier Bersicherungsbeaniter hier,mit Maria Degenhardt von hier . Wilhelm Hermann von Gondels¬
heim , Wachtmeister hier, mit Juliana We deli.h von Ettlingen .

Todesfälle vom 29 bis 30. November : Friderike Clausing,
Prlvatiere , ledig. alZ 66 Jahre . Willy, alt 8 Monate 7 Tage.B Wilhelm Filsinger, S lasser , Marie Gampert , alt 64 Jahre .Witwe des Telegravhenoffnial Adam Gamvert . Luise Dill, alt
74 Jahre , Witwe deS SchneiderineisterS Friedrich Dill . Anton
Hell .-erii , Schuhmacher. lediT alt 8 .4 Jahre . Konrad, alt 7 Jahre .B . Karl Klein . Werkmeister . DLertrud, alt 3 Jahre , B. Josef Link.ExpeditionS - Asfistent.
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Lagerposten
weit

unter Preis.

Für praktische Weihnachtsgeschenke
IHCBBIIBSQ

Aussteuer -Artikeln. 5965

in diesen Artikeln

unter

Selbstkostenpreis.

Weisse Waren :

Ca. 82 cm OlBtOililB , M3d3P0 ! 3ll ) etc.
fein- und grobfädig , Mtr. 65 , 58 , 50, 45 bis & & 4

a. 82 „ Kalb-Leinen 42 *
„ 23
X 42
„ 75 4Ca. 150- 160 cm OlBtOBBB , HSUStllCil etc.

Mtr. JC 1 .25 , 1 .10 . 95 bis

Ca. 150— 160 cm H 3 <!) " L8 111611 für Bettücher nr
Mtr. 1 .90 , 1 . 65 , 1 .40, 1 .20 bis OS jJ

Ca. 80 cm Fl0Ck - Cf0iS8 35 Z

Ca. 80 cm FlOCk * Pl (jli6 Mfr. 3a .25
*
l .—,85/75 bis 42 tj

ca. 180 cm B8!i-B3M3St8 llliü Brokste
bis 65 4Mtr . M 1.90, 1 .65, 1 .40, 1.25 bis

IQ
Mtr. 70, 60 , 50 , 42 bis 10 Ä

Ca. 40—50 cm HälKitUCtlStOff 8y weiss , w. m. bunt . q
ns 10

, , n

Gewebte u . bedruckte Waren :

Ca . 82 cm bedruckte
für Bettbezüge ,

Ca.l80cm bedruckte

Cretonne . . Satin Augnsta » ,
.bezöge, Mtr. 76 , 66 , 58 , 45 bis " l 'i

Cretonne u . Satin tegusta -Q
Mtr. oH 1 .05, 98 , 80 bis « 04

Ca. 83 cm karierte ÜBttZ6 [| Q6| Mtr
^

75,
^
63,50 bis 33 H

Ca . 70— 90 cm gewebte Kl6i (l6rZ6llQ 18 7ö,60bis t2 $

Ca . 80—120 cm SCilÜrZBRStOffS Mtr. 95,87,75bis 45 $

38 ^
4

4

Ca. 80 cm bedruckte B3liHIW0lifl3l16ll6 |
Mtr. 65, 55 , 45 bis

so » KemUenlianeiie,L 3VCa.

Ca. 80—130 cm Bett-BarchentMtr . Ji 2.75 , 09
2.25, 1.80 bis 09 ;

Wilh
.
Boländer

t - ii
21

.

Ht

• Freiburg *.
Freitag den 4 . Dezember » abends halb S Uhr , findet

im „ Kornhansfaal "
» Münsterplatz 15, ein 5963

öfiBotlioher Vortrag *
mit freier Diskussion statt.

Thema :
„ Sine Kulturnufgade der Arbkitkrbkwkgimg."

Referent : Ang . Ncnmann auS Hamburg . Vorsitzender des
deutschen Arbeiter- AbstinentenbundeS.

Hierzu ist jedermann, besonders die organisierte Arbeiter¬
schaft freundlichst eingelagen.

Gewerkschaftskartell Freiburg .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft

Geibelstrahe « , 4. St .,
Mühlburg . 4707

Drei immer- b„ SSbfl .M „.
ruhiger Familie auf 1. April zu
mieten gesucht. Offerten unter
il . VV. an die Exped . dS . Bl .

kürWeihnachts -

Geschenke
empfehle

ln

Sede
Samt
Reiner Wolle
Halbwolle
Baumwolle

für 6007

Jackenkosiiime, Kleider, Blusen , Röcke etc.
In grosser Aoswahl zu billigsten Preisen.

Besichtigung ; ohne Kaufzwang .

Carl Büchle
Kaiwstrasse 149 Telephon 1931.

Mitglied des Rabati -Spar -Vereins .

Inh .
A. Schuhmaelier

Fabrikanten:
Füll & Schmalz -Bruchsal

5718

Hervorragendstes

Wasch- u. Bleichmittel
Reiben und Bürsten überflüssig,
: : schont Gewebe und Hände. : r

Demokrat, verein Karlsruhe .
Am Freitag , den 4. Dezember , abends

halb 9 Uhr im Schrempp , Saal 3 , Waldstratze
Vortrag m Amu profejsor Reinhold Helbing

über :

„Politik und Weltanschauung.
“

Jedermann ist freundlichst eingeladen, auch Damen find will¬
kommen. 6611

Ger Vorstand .

Colosseum Freiburg.
In jeder Vorstellung !

7 jtfoIo-Babti ?
Freiburg ist die erste Stadt tn Deutschland ,

wo Moto « Baby zu sehen ist. _
C . Sedlmayr »

Komiker , über welchen jedermann Tränen lacht , lies
3 Renlows » die besten Tylophon- u . Tubapbon -Virtuosen.
Wtlhelmina - Septett , holländisches Ensemble. MUe .
Bellverte mit ihren Bären . Ferner die andern neu¬
engagierten Künstlertruppe «.

7 Was ist Moto Baby ?
Kaffa 7 ^Iz Uhr , Anfang 8 Uhr . 5961

Vorverkauf : Kampes , Zigarrenhaus , Kaiferstratze 89.

Jllu piftnlK Wkihnulhls - GMkukt
empfehle

sotyie komplette
Rafier -Garnitnren in nur best . Qualitäten zu billigst . Preise»

Karl Hummel, Karisinhe,
Werdcrstraste 13 .1028

Uhren
Taschruuhrkn, iJequtairnre ,
Mschmntzer , ÜJanönljrfn,

. jvkckrr . IHirkrttm
zu den billigsten Preisen.

Reparaturen
gut und billig. Garantie .

Emil Gehri, iHiriaitirr,
Löwenftraste 3 . 3211

Freiburg i . Br .
tWMWWWWWWWUWWW»

Wiih . Eckert,s
Uhrmacher, Marienstr . 21 ) ,

neb . den : Apollo -Theater
euipneblt sein Lager in

Ta «clien . u. Haii (laliren .
Billige Reparatur - Werk -
Stätte , Trauringe , 8 u.
14 kar. gestempelt . daS Paar
v . *# 12—27. Zrrille« ». Zwicker .

Alona
i Lahrrädtt

i

n . y,io . .zerteile enorm billig .!
Kataloge gratis . Vertreter ge -i
sucht . Fahrradhan » Wiehrej

Freiburg i. B . G . 3299

Arheiier
kaufen ihren Bedarf in Arbeite
kleidern , Unterkleidern re. am
vorteilhaftesten bei 3212
H. Fcniiigcr , Freiburg »

llnterltnden 5 .
Grass Weinstube gegenüber.

Mitglied des NabattioarvereinS.

LederhandlungMühiburg
Grotzes Lager in Sohlleder

und Sohlenausschnitt , sowie
Schnlimacherbedarfsartikel .

Eduard Frisch,
Rlieinstr . 34 b . «r«

fuhrrnh gebraucht, für 20 ^
jailllUU , zu verkaufen .
Angartenstr . 49 , 3. St . l.
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inpreis.

ms

5718

KMkllKt
fehle

miplctte
iüigst . Preise »

lislvtze,
Alona
fatjrröörr
t enorm billig .
Vertreter ge»

lau » Wiehre
B . G . 3299
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Prasser Weihnachts -

Wäsch e - ll er kauf .

Neue

So lange Vorrat .
4 Serien vSMCllhCMÜCN

Beginn : Donnerstag , den 3 . er ,

Serie I

So lange Vorrat .
III iv

aus soli .en Stoffen, Achsel- und Vorderschluss , mit Stickereien ,
Spitzen , Languette oder handgestrickten Madeirapassen verarbeitet Stflck l . IO 1.95 * 15

Passendes
Weihnachtsgeschenklllelmerkiiil :

. Taghemd „Alice “
Fagonschnitt Stück 3 .25

mit reicher Handstickerei aus . . n , , ßg
prima feinfädigem Wäschestoff /s -utza *

Wsihaachtsgeschenk

3 Serien llsmcnhrmffcn
Fagonschnitt aus prima feinfädigen Wäschestoffen , mit reichen
Durchbrüchen , Stickereien , Seidenband oder Spitzengarnierung

Serie I II III
L7SSStück 2 . 10 w

4 Serien HzMIhSÄNllleill » 6008

in gutem Cretone , Renforce und Pique , mit breiten Stickereien ,
Bogen , Hohlsaum oder Languette garniert

Serie I II III IV
Stück i . 10 1.40 1 .80 27T0

2 Posten Damen -Nachthemden
——— — aus prima Waschstoffi n - . .

mit eleganter Stickerei - und Einsa ’z» Cramitnr
enorm billig ! stück 3 .95und4 .95

Serien Damen - Nachtjacken
in gutem gerauhten Croise und Pique mit Spitzen , Stickerei
und Säumcnengarnitur

Serie I II HI IV V

Stück 1 . 10 1 . 40 1 .85 3 . 10 3 .90

Serien Weisse Anstandsröcke
ans pa. Pique od . Croise H Alt -f OA O •fflmit testoniertem Volant Stück l .Tw l .OU U. 1U

Serien Weisse Stickereiunterröcke
SkerlvÄ Stück 1 . 95 Z . 95 3 . 95 4 . 95

Ganz enorm
billig! Grosse Posten weisse reinleinene Taschentücher

gesäumt mit kleinen Webefehlern zum Aussuchen Va Dlltz . 1 . 65

Ganz en:rm
billig!

Donnerstag bis lukl . Sonntag d. K. er .

10°
iL 2 lll weisse Kinderwäsche 10°

/»
Ein grosser Posten Farh . Änstandswäsche

ans schweren doppelseitigen oder gemusterten Velours
Röcke mit festoniertem Volant 1 . 95 2 . 35 , . . (j) „ ^ ^A ^ M, - 4 Sa r aul Herren -Naehthemden , Wäsche - Garnituren « A «
Beiakleider mit festomert .Volant 1 . 35 1 . 75 | Iw /o Vaiencienne - Röcke. 1 U /,

Besichtigen ste unsere Wäsche *Dekoralion in unserem Fenster Kaiserstrasse .

Geschwister Knopf .

IHMF W WWVVW VW VW W WS
Xonsumvsrsin iw Bruchsal

and Umgebung . E. 6 . m. b. H.
Wir geben unseren Mitgliedern bekannt, daß Herr Metzger¬

meister

los. Kappler (Nacht. Gg. Walter)
die

iter Va
arf in Arbeit!«
risecn rc. a«
ei 3212
^ reiburg ,
» den 5 ,
>e gegenüber.
lattioarvereins^

in Sohlleder
schnitt , sowie
»arfsartikel .
Frisch,

r. 5*4 b . 45»
aucht , für 20 ^
icrfaufen.
9. 3. St . l-

Fleisch- u. Wurstwarenlieferung
für unseren Lere 'n übernommen hat Wir bitten un 'erc Mit-
gleder dieseCunser Unternehmen recht tatkräftig zu unterstützen^e m Einkauf von Waren verlange jedes Mitglied gegen Bor-
ieigen der LigitimationSkarte unser«

Konsum -Marken .
Nähere Auskunft giebt der Lagerhalter . 8022

Der Voratand

Weihnachten

6016

Weingarten .
I Bringe der hiesigen Einwohnerschaft ans
\ mein

=— Schuh -Geschäft :
f in empfehlende Erinnerung ,
f Gleichzeitig zeige ich ergebenst an, daß ich mir

Spieltvaren aller Art
sugekegt habe und offeriere solche zu den billigsten Preise ».

Christian Kästner .
MF * Ans Spielware » 10 % Rabatt . "WO

Der beste Erwerb für vauSindrr -
strie ist ihrer viel. BotteUe weg . unsere

SlriskmaaMn«.
Außerordentliche Leistungsfähig¬
keit , große Nadelersparnts , Ver¬
meidung von Kallmascheu , große
Platz ersparnis ?
Sß9~ Strickunterricht gratis . _JS8
WM - Event, liefern wir Garn « on d
nehmen die fettige Ware ab. *W »

Schwind 4 Ghrjeld,
Karlsruhe , Telefon Nr . 102 .

flaiferffrafic 99
Meinverkauf der berühmten Strickmaschtnen -Fabrik

K. vndted , Courel (Schweiz). 8888

eie Tausend
verdankeb^hr ausgezeichnetes Wissen , ihre siehere/wntrlg*
liehe Lebensstellungeinzig dem Stadium der wpKoekanDteo
Sclbstiiutbftriclitswerke Methode Hastia
Der wissenschaftlich gebildete IfamC Der gebildete
Kaufmann, Der BahkJjeamte, Das Gymnasium , Das
Realgymnasium, Dieube ^pdalschule, Das Abitu*
rienten- Examen, Die bjmvra Mädchenschule, Die
Handelsschule , DleJÄtttelschiillehrerprüfung , Der.
Ein]ährig -Freiwi|D^e, Der Präpafcnd, Der Gerichts¬
schreiber, D^riviilitäranwärter . Glänzende Erfolge,
BesondereJXospekte Uber jedes Werk untTAnerkennungs -
schreibejri 'gratis und fntnko. — Ansichtssendungen ,
bereitwilligst . — Kleine Teilzahlungen .

foness & Hachfeld, VerlaashuctihaiidluniL Potsdaifls

Gksasg-Nerkm prniirtiiunD
Karlsruhe —Mühlburg .

Sonntag , den 6 . Dezember , nachmittags 4 Uhr be-
ginnend, findet im Saale zu den „ 3 Linden " Mühlburg unsere
oiesjäbrige

verbunden mit Musik , Gesang » Theater usw . statt, unter
gütiger Mitwirkung des Zitherklub Mühlburg .

Hierzu sind unsere werten Mitglieder nebst ffamilien-
Angehörigen, sowie Freunde und Gönner des Vereins fremidlichst
eingrinden. 8984

Der Vorstand.
■j

Georg * Zettwooh
Schneidermeister

81 Gerwigstrasse Karlsrahe Gerwigstrasse 31

Anfertigung nach Maas. .-. Figurarbeit .
Hochfeine Musterkollektion zur Verfügung .

Alle Reparaturen . 5975

WtBD Sl«

VITELLO]
margcrlnc kaufen,

haben Sl* das nahrhaftest«, hn jSesdnsadi und Sara» feinste
BUTTER I

EnataimeL Ober '/. kltllgei
und (banse wofalsdimediead. |
VM dtt Birgl'i Mekgarto« 6ts.■LI. &, Cient.

Zu verkaufen

Rüppurrerstr. 25 , p .
(jitticr und Dvaltischa) UUH I billig zu verlauten .

Schützenstr . 79 , 3. St .

\ % Viktoria gelbe )
e 22 ^

\ % Viktoria gelbe ]
' « 204

‘
It u. l

|t grüne

| s 24 ^

Bohnen
weiße Perl
« 16 ^

Linsen
große Hellerlinsen
s 18, 25

und 30 ^
empfehle » 51771

Pfannkucti& Co.
G. ». d. H.

tu be» bekannte«
Verkanf- stellen .

Pianino
nußbaum , für 340 Mk . abzu»
geben. 6019

Rüppnrrerstr. 59 , Part.
(garantiert echtes

Schwarzwälder

Hir$cbenwa$$er
vr. Ltr . -M 2 .20 ist zu verkaufen
Winterstrasne Nr. LS

im Laden . 60 lO

kr . Georg S reckfuss
Karlsruhe , Brunnenstr . 7

■ Kommode Mk. 12 .—
I Pseilerkommode » 15 .—
I Nähtisch . 1 » —
3 Stühle
1 Dertikow

mit Spiegelauffatz .
1 kl . Sviegel
i gr zweith . Schrank

1,70 >n br. , 60 cm tief „

8 .-

36 . -
5 -

28 .-

^ jLUt 191 UUOj vlUUlKCII|Hi * *

f Tilialc üaggenau !
: int früheren Nathans , i
1 gegenüb . der Eisenwerke 1
| empfiehlt sich im f
| An - und Verkauf j
| von neuen und getragenen J
f Afriftmt , Stieseln,Zcmden , |2 Kiluse«, Aetten, Anmpen, Z
I Koffer, I
/ Wäntek .Hled rzieher,Losen- 1
J träger, Safmenlücher, 1
I Zigarren. Zigaretten und 1

L Haöake«. 4532 1
_ M H » < »»4MMMS

Sehr günstiges Angebot
in tascbenubim

Herren - Remontoir r
1. Gute - Schweizer Anker¬

werk . Nickel- o - Stahlgeh 8.50
2 . Gut.Schwelzerwerk. fi ach

fein. Nickel- u. Siahlgeh . 12.60
3. Silbergehäuse , Goldr .,

Sckweizerwerk, 6 Steine 17 .50
1. Silber,G oldr..extraflacb ,

Sprungdeckel, pr. Werk 26.80
Damen -Remontier r

Gut . Scbweizerw .Nickel¬
oder Stahlgehäuse solid 11 .50

7. Extraflach, fein Nickel- u.
Stahlgeh ..Schweiz. Werk 15.50

4. Sill er.pr.Werk, liSteine,
feine Ausfuhr preiswert 21 80

Gegen 8 in endung des BettagS
flrankozusend. Rachn . 50 », mehr.
Garantie ein» und zwei Jahre .
H K. Manne , Wchenl.

Uhren-Jmport u. Versand.

Gänselebern
werden fortwährend angekaust.
4« 60 Erbvrinzenftraffe « > .

od . leer .w Raum
zu mieten gesucht.

Uhlandstr . 2 , 4. St . l.
Oamatiftr . 14 , zwei 3 Zimmer-^ Wohnungen m . Zubehör sof.
ob . spät zu vermieten. Näheres
Markgrafeiistr . 43 , oder zum
.Goldenen Anker " Mühlurg . 8972 .

6,
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Zwei Maggou r

Gemüse-

Darunter :

Schnittbohnen
2 Pfd .-Dof« 30W >

Gemüse-
Srbsen

2 Pfd .- Dose 40 PIg

Junge Erbsen
L Pst -Dose OOdkg .

1 Pfd ..D° so 30 H?f3-

Prinzess -
bobnett

< ■ B 2 ijfb..* o [. 65 Ufa -

1 « ffc.- 'D . fe 38 Pfg .

Carotien
| (geschnstten in Streifen ) i

2 ?! [b,.®o[t 40w2

l 2 5 Sfa -

GemQse-
Melange
(Leipziger Allerlei)

| 2 $fb .»Sofe 60 $f8<
1 Pfd .-Dose 35 Pfg . ]

Tomaten¬
püree

| 2 Pfd .-Dose 7 0 Pfg

1 Pfd .-Dose 40 Pfg . j
empfehlen

Pfannkucii& Co.
G . m. b. H.

| in den bekannten Ver¬
kaufsstellen .

NB . Verlangen
Sie bitte in unseren
Filiale » Spezial -
Preisliste für

Conserven .

Achtung !
Da die städtische Brockensamm¬

lung ihre gesibenkten Brocken
wieder an arme und reiche Leute
verkauft, so bitte, wer solche >at,
seine Adresse an mich zu senden .
Zahle bar, hole selbst ab. 5828
Karl Kreis, Morgenstrasie 22.

Nächst , üauische
j Wohltiitigkeits -

Geld-Lotteric
Ifür Invaliden , Witwen u.
IWaisen . Ziehung schon
fe . Januar 1909. — 2928
IRargewinne ohne Abzug44.000 M.
1 1. Hauptgewinn :

20 .000 M.
I 2. Hauptgewinn r000 M.

326 Gewinne :

110.000 Aü

Darlach .

sind Uhren , Uhrkettcn , Gold - und Silberwaren , Besteche
und Tafclgeräte . Scmi Emaille - Schmuck, nach jeder Photo¬
graphie für Broschen , Anhänger , Manschettcnknöpfe , re.

. Optische Artikel —-
Barometer , Termometer , Brillen und Zwicker re.

ßtektrische Taschenlampen .
Alles in größter Auswahl bei billigsten Prei en bei

C. Jfteissburger
21 Hanptstrasic , Durlach Hauptstraße 31 .

26»» Gewinne

M .
Lose & 1 M. 1 lLose 10M.

Porto u . Liste 30 Pf.
versendet

Lotterie -Unternehmer
IJ Störmpp Stra8sbnr*
| J. diumicr , 1E unaesUQT.In Karlsruhe : CarlGö z
! Hebelstr . l | 15I -otterie -
bank , Kaiserstr . 60 , H
Meyle , A. Stauffert , E.

J Flüge , L . Michel, Chr.
Frank . 6812

ft

M

Günstige Gelegenheit
| für den Weihnachtsöedarf.
Gemahlener Zucker 20 -rZ per Pfd.
Würfel - Zucker 20 „ „
Tafel -Würfel in 6 Pfd . - Paketen

netto ohne Papier 115 4 „ „
Feinstgcrösteter Flachkaffee 00 4 „

„ PcrlkaffeelOO 4 „
Extra feine Spe ^ ial - Qnalitäts - Mifchunq,

nur auserlesene krä ' t . Marke 140 -rZ p . Pfd .
Garantiert reiner Kakao 85 4 „ „
Scht chinesischer Te « 100 „ „Garantiert reine Schokolade

in 1 Pfd. - Möcken 65 ^ „ „Schöne Barri -Mandeln 88 $ „ „
Extra große Barrimandeln 105 4 „ »Schöne Haselnußkerne 58 4 „ „Auserlesene Haselnußkerne 70 4 „ „Neues korsik. Zitronat 75 -g „ „Neues korsik. Orangeat 60 ^ „ „Neue Eßkranz eigen 25 4 „ »Neue beles. Kucheu -Korinthen 35 4 » ..

» „ „ Rosinen 38 4 „ „
Sämtliche Back - Artikel und Präparate

zu Engros -Preisen .
Reinste Dampfäpfel 42 4 p . Pfd.
Feinste serbische Pflaume » 16 4 „ „
llngarische Bohnen 12 „ „
Extrafeine Perlbohnen 18 *5 „ „Rusfische große Linse« 16 ^ , „Extrafeine Riesen -Linse« 24 -̂ , „

! Feinstgemahlene neue grüne
Kerne 28 4 „ „Feinster Back- Zncker-Honig 40 4 „ „

j Reingemahl , weißer Pfeffer 100 4 „ „
Borzügl . *

0$
* * Tischwcin 58 4 pr. Fl.

Borzügl . voller Rotwein in Flaschen 65 4
Per Flasche ohne Glas

Reiner 1002 Köingsbacher Natnrwein
88 4 per Flasche ohne Glas

Vorzüglicher Rum - Puuschefsenz 140 4
ganze Flasche ohne Glas

Borzügl . Rheinwein - Punscheflenz 70 4
halbe Flasche ohne Glas

Cognae 110 4 ganze Flasche ohne Glas
Cognac 60 4 halbe Flasche ohne Glas

Sämtliche ganzen oder hnlben Flaschen werdenmit 10 Pfg . berechnet und ebenso zurückgenommen .
Kochsalz 0 4 per Pfund
Echte Sparkernseife 23 4 „ „
Seifenpulver 4 4 per Pack
Große holl . Bollhcringe 4 4 per Stück
Alle Marinaden , lose u . in Packungen, frisch

I Putz - u . Wasch - Bürsten , Fabrik - Niederlage
Feinste gelbe Delikateß - Pflanzenbutter , vor¬

züglich zum Backen, Braten und Kochen
44 4 per Pfund

Feinste automatische Blüten -Mehle ,
Konfekt-Mehle 18 , 10 , 20 -̂ per Pfund

Backrezepte gratis .
Generaldepot von „Hustin " , bestes Mittel

gegen Husten und Heiserkeit 15 4 $>. Beutel .
Alles in feinster, ausgesucht guter Gualitat.

Gemeinsamer ßeiug. daher die billiarn preise.

Geschwister Hauenstein
Karlsruhe , Wilhelmstraße 30

nächst dem Werdervlatz . 6885

Geschwister Roos
Karlsruhe , Amalienstraße 25 a

nächst dem Ludwigsplatz , früher Waldstr .

GeschwisterFeibetmann
Mühlbnrg , Rheinstraße 34 a

pkrlavgrn Sie anfrrc ApkMipreislistev.

Bekanntmachung .
Die Ergänzungswahl zum

Verwaltungsrat des Waisen»
Hauses betreffend.

Bei der heute durch den BiirgerauSschuh borgenommenen
Ergänzungswahl zweier Mitglieder des Verwaltungsrats des
Waisenhauses wurden gewählt

a ) mit Amtsdäuer biS zum Jahre 1900 :
Herr Lbristian Oertel , Kaufmanu.

b ) mit Amtsdancr bis zum Jahre 1912 :
Herr Karl Markstahler , Stadtverordneter .

Die Wahlakten liegen vom 2. Dezemder ds . Js . an während
8 Tagen im Rathaus , 2. Stock, Zimmer Nr. 06, zu jedermanns
Einsicht auf

Etwaig « Einsprachen oder Beschwerden gegen die Wahl müssen
innerhalb dieser Frist bei dem Bürgermeisteramt oder dem Grohb.
Besirk '-amt schriftlich oder mündlich zu Prot koll mit sofortiger
Bezeichnung der Beweismittel angebracht werden. .

Karlsruhe , den 30 . November 1908.
Der Stadtrat .

Föbrenbach . Neudeck .

kaufen Sie bei

‘“ Schoch“
Haus für Gelegenheitskäufe

SObillig , WOll selber tatsächlich
ausschliesslich Gelegenheitspo « ten unter
Preis erwirbt , daher auch in der Lage ist , seinen
Kunden besondere Vorteile bieten zu können.

Jetzt vorrätig 5980 |

grosse Posten
| Schürzen , Westen , Unterzeuge ,
Handschuhe, Krawatten, Oberhemden ,

| Gürtel , Regenschirme , Socken ,
Strümpfe , DaiJfnu Hosenträger ,

Taschentücher, Herren . Kragenschoner.

Für Brautleute !
Komplette SWkimiutt'Eiurjchtll»-, neu,

bestehend auS :2 Bettstellen » 2 Nachttische mit Marmor , 1 Wasch¬kommode mit Marmor , Kachel - und Faffettspiegel ,1 zweitüriger Spiegelschrauk , alles innen Eichenholz ,erner :
2 engl. Bettstellen mit Rost , Matratzen und Keile ,verschiedene Schränke, K ommode, Waschkommode mitM rmor, Nachttische mit Marmor , Tische, 2 Küchen -
s .yränke, 2 Bücherschränke, 6 Divan , 4 Kanapee .2 seine neue Polster - Garnituren u. noch verschiedenes

hat billig abzugebenHeinrich Karrer ,
Spedition - , An - und Verkauf , Philippstraße Nr . 10 ,

Telephon 1659 . 5879
Stets günstige QeleeenheitsHguIe!

Ein Waggon neue]

Fruchte-

Darunter :

Jfiirabelleu
2 Pfd .-Dof, 80 , |

1 Pfd .- Dof, 45 W. .

Kirschen „„b |Simen
12 7 0 «Ma.

i $ rt>-. £ °fe40 $ fa- l

Melange
Erdbeeren
2 Pfd .-Dof, U ®

1 Pfd.-Dof« 00 ? fa . |

Kpricosen
„„t, Pfirsiche

2 Pfd . Dose 1
^ 0

1 Pfd .-D°,- 60 « |

Heidelbeeren
[ 2 Pfd -Dose 7 0 |

Pflaumen
| ganze Früchte mit Stein j

2 Pfd .- Dose 50 PK

Pflaumen
\ halbe Früchte ohne Stein |

12 Pfd.-Dos , 70ml

1 Pfd .-Dose 40 Pfg I

empfehlen 5982 1

Pfannkucii & Co.
©. nt. b. H.,

in den bekannten Ver- 1
kaufsstellen .

K8 . Verlangen $
bitte in unseren j
Filialen Spezial »

| Pretsliste für |
Conserven .

ti
Malzkaffee Marke

„Turmberg
ist heute , durch Vervollkommung in der
Fabrikation , ein erstklassiges, bestbekömm¬
liches Getränk und vollständiger, sowie
billigster Ersatz für Bohnenkaffee . 5620

Viva » ,
neue hochfeine Taschen - u. Plüsch-
dioans von 45 . 50 , <»0 Mk . an,
schöne Stoffdivan von 33 Mk.
an . Grohe Auswahl für
passende Weihnaehtsgasehenke.

Garantie für gute, solide Ar¬
beit. Gebe extra
10 Prozent Rabatt
biS 1. Januar . Kein Laden,
daher billigste Preise nur im
Spezialgeschäft 6006
R. Köhler, Tapezier ,

Schützenstrah « 5 » , 2 St .

Färberei D. Lasch.
Tadellose Bedienang u. liifL Freise

Rabattmarken . 4243

4

Auf bequeme
Teilzahlung .

Die grösste Freude zum
Weihnacht » feste für

Alt und Jung ist eine

Sprechmaschine.
Allergrössle Auswahl bei

3ohs . Schlaile, "XTr

[ Damenfrisiersalon
Eierrefll , Lulsenstr. 34.

Ball - nnd 5771,
Ko »t iimfr isuren ,

iE Brautfrisuren =
| 3r Kopfwäschen

(neueste Apparate )
- üamenbediennng

Atelier für Haararbeiten
Spsz . Haarketien
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